denen fie ausgezogen waren, und den Garliften für den Augenblick das 
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Bitte tilde Beiträge zur Unterſtützun Armen nicht unbenutzt, und während er ſelbſt ſich mit 3000 Mann gegen Valen⸗ 
. 6 Holz für ee me cla nandee, wagte ein untirzeordneter Führer, Gabaritro, ſich vor die Thole 


Mi von Saragoſſa, warf det grei arter Merino ſich mit den in Arago⸗ 

I Vertrauen auf die Wohlthätigkeft der hieſigen Bürger und Ein- nit 110 e e mn e kurz doe feiner 
wohner, weiche uns zeither in den Stand geſcht bat, die Armen hiefiger Ankunft der carlſſtiſche Befehlsdaber Balmaſeda, der mit wenigen hundert 
Stidt, neben der monatlichen Geldunterſtützung, alljährlich noch mit etwas Mann in den Gebſcgen ſtrelfte, einen kühnen Stieſch ausgeführt, Der 
Holz für den Winter zu verforgen, haben wir dle jährliche gewöhnliche conſtitutlonelle Oberſt Coba, welchet mit 500 Mann Infanterie und 200 
Sammlung milder Belträge zu dieſem Zwecke durch die Herren Beziiks⸗ Reſtern zu feiner Verfolgung ausgeſchickt war, wurde am 2, Sept. in der 
Vorſteher und Armen⸗Väter wiederum veranlaßt. h kleinen Stadt Quintanar de la Sierra überfallen, und feine ganze Mann: 
Indem mir ſolchns pierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wie ale wohl⸗ ſchaft tells niedergemacht, theils gefangen genommen, Er felbſt wurde, 
geſinnten Bürger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt: durch milde der Grauſamkelten wegen, bie er gegen DIE Gallien verübt hatte, mit mob: 
Gaben zur Uaterſtützung der Armen mit Holz im bivorſtehenden Winter reren Offizieren erſchoſſen. Ganz Allcaflilben ſtand dem Feinde offen, und 
wohlwollend und menſchenfteundlich beizutragen. gerade um dleſe Zelt erſchten Merino an den Grenzen der Provinz. Die 
Breslau, den 17. Oktober 1888. Nachricht von der Ankunft des gefürchteten Häupllings verbreitete welt 

4 4 Die Armen ⸗Ditection. und breit einen pantſchen Schrecken. Sozleid ergriff der Gent ralkapitain 

die Flucht und zog ſich mit den Truppen und Behörden nach Palenela 
zurück. Der conſtitutlonele Stadtrat und die Nationalgarden warfen ſich 
in das Schloß San Bento, und ein carliſtiſcher Stadtrath trat an dle 
Spitze der Verwaltung. Nach wenigen Tagen zeigte es ſich, daß man von 
vella berichteten. Dieſem Unfalle find ſeitdem mehrere gefolgt, unter denen Merino in Valladolid nichts zu befürchten hatte, der conſtitutſonelle Stadt⸗ 
als die wichtigſten anzuſehen fein dürften: die Nlederlage des Generals ( rath und der Generalkapitaln ſtellten ſich daher wieder ein. — Auf dieſe 
Alalx am 19. September und der Schlag, welcher dle Dloiſton des Bi.e: 8 der Dinge hatte General Eſpartero, der mit feinem Heere ſeit 

) 
! 


— mn 


1 1 Politiſche Zuftände 
Es find faſt zwei Monate, als unſete ſpaniſchen Corrs ſpondenten uns 
die erſte Nachricht von dem mißlungenen Angriffe der Cheiſtinos auf Mo⸗ 


rals Pardiſias zwiſchen Caspe und Marla getroffen hat, und wovon wie | mehreren Monaten unthätlg am Ebro ſtand, nicht gerechnet. Seln Plan 
bereits in der geſteigen Zeitung authentiſche Nachticht gegeben, war, ſobald Morella gefallen wäre, dle Stadt Eſtella, den vornehmſten 
Die raſche Folge b wichtiger als unvorherzeſehener Ereigniſſe iſt Auf] Waffenplatz der Garliften in Navarra, anzugreifen. Als die unerwartete 
forderung genug, einmal wieder ein minder vollſtändiges, als viemehr über: J Kunde einging, daß die Armie des Centrums vor Morella zutückgeſchlagen 
ſichtliches Bild aus der letzten Epoche auf dem ſpaniſchen 
Kriegsſchaup latze mitzathellen. General Draa hatte die Belagerung 
von Morella nicht eher aufgegeben, als blos dle letzte Möglichkeit des Er: 
folges erſchöpft war. Die Heeretabthellungen, die um Morella vereinigt 
waren, ſahen ſich genöthigt, nach den Waffenplätzen zurückzukehren; von 


war, wollte Eſpastero feinen Plan dennoch nicht aufgeben. Am 6. Sip: 
tember hatte Eſpartero feine geſammte Macht an den Ufern der Arga ver⸗ 
einigt; alle Colonnen des conſtitutionellen Heeres ſetzten ſich gegen Eſtella 
in Bewegung, ſchon war die Vorhut mit den Vorpoſten der Carliſten 
handgemeln geworden, und man erwartete, daß es in den nächſten Tagen zu 


einer entſcheldenden Schlacht kommen würbe, als Eſpartero mit einem Male 
freie Feld völlig zu überlaſſen. Cabrera, der Anführer der Corps, die das das Vorrücken einſtellte, das ſchwere Geſchütz nach Peralta und Tafalla 


carliſtiſche Heer in dieſen Gegenden bilden, ließ die Gunſt der Umſtände ſchickte, und mit den Truppen nach dem Ebro zurückmarſchirte, während 


Im Buch der Weltgeſchichte ſchlagt nach, was i 
5 n bei Mann! 

Sonn' dich, mein 81 Preußen, an ſolcher Väter Ruhm 

hre als erſtes Heiligthum - 

Doch bei des heut gen Tages hochernſtem Feſtesſchein 
Weß Ruhm ſoll da vor Alen zuerſt gefeiert ſein? 
Laßt Euren König leben, den ritterlichen Herrn, 
Ihn, den Europas Völker verehren nah und fern, 
Ihn, der der Freiheit Banner in Breslau aufgeſteckt 
Und aus der Knechtſchaft Banden zum Kampfe uns geweckt. 
Das Königswort, das große, das hier geſprochen war, 
Gebar mit Blitzesſchnelle die heil'ge Kriegerſchaar 
Und klang durch alle Lande wie ein Erlöſungswort, 
Und Breslau war der Helden erſehnter Wallfahrtort. 
Lang mög'ſt du, Land der Preußen, des Herrſchers dich noch fteu'n, 
Und ihm, dem Heldenvater, die alte Treue weih n! 
Weß Ruhm und Angedenken ſoll noch gefeiert ſein? 
Denkt derer, die bei Leipzig für immer ſchliefen ein! 
Sie zogen kampferglühend von Eltern, Kind und Braut 
Und haben all die Lieben nie wieder mehr geſchaut. 
Es ruh'n die Freiheitshelden, im Tod verklärt von Sieg, 
Dort bei den Glaubenshelden vom dreißigiähr'gen Ktieg. 
Mit freier Männer Blute ward jener Sieg bezahlt, . 
Deß Nachklang durch Europa als Segen heut noch ſtrahlt. 
Laßt jene Todten leben, fie 1 5 groß und ſchön 
Und find mit mir vereinet, dort in des Lichtes Höh'n. 
Dort wird es fehr lebendig, glaubk's, liebe Kinder, mir 
Und Einer nach dem Andern folgt mir ins Hauptquartier. 
Faſt all die Heldenführer aus jener großen Zeit 
Empfing nach Erdenkaͤmpfen die ewige Herrlichkeit. 
Bald if vollzählig droben der Leipzig⸗ Streiter Jahl 
Dort in des Schlachtenlenkers uraltem Himmelsſaal. ar RR 
Aufwärts den Blick denn, Preußen, wenn Vorwärtsruf erſchallt/ 
Und zu den alten Fahnen die Heldenjugend wallt, BEINE 
Wenn je ſich Wolken thürmen und Feindesſchagten drinn, 


„Erſtaunt nicht, Kameraden aus ernſter Heldenzeit, 
Wenn Euch der alte Felherr heut feinen Gruß entbeut, 
Dort in des Lichtes Räumen, von Friedensklang umrauſcht 
555 treu ich jeder Kunde vom Preußenland gelauſcht; 
Da hab ich denn vernommen, des Tag 's der Leipz ger Schlacht 
Werd heut in allen Landen recht nach Gebühr gedacht. 
Ich ſah zur Erde nieder, die Freude heut verjüngt, 
So weit die deutſche Junge durch kräft ge Gauen klingt! 
Ob rings auch Jubel waltet, zu dir, o Schleſier⸗Land 
Zog mich vor allen andern ein feſtes Liebesband, 
Dich wollt ich 8 ber du treue Preußenſtadt, 
Aus der der Aar der Brennen den Flug begonnen hat, 
Auf dem die Feindes⸗Schaaren fo kräftig er gefaßt, 
Daß kein ward deutſcher Boden von jedem läst gen Gaſt. — 
Ich ſeh in Euren Gliedern noch manch' bekanntes Haupt, 
Das an oem Leipz ger Tage mit Lorbeer ward umlauͤbt. 
Euch darf ich nicht erinnern an das, was wir vollbracht 
In jener blut'gen, großen 10 | gen Völkerſchlacht: 
Es zeigen Eure Narben, das Kreuz auf Eurer Bruſt, 
Daß Ihr der heißen Tage lebendig Euch bewußt. 
Doch Ihr, von deren Wiege der Feldeuf uns gefuhrt, 
Die jetzt die Männerwaffe als junge Krieger ziert, 
Die lebenskraftig, glühend im friſchen Jugendglanz, 


General Alair, der von Pampeluna ausgerückt war, an den Ufern der 
Arga ſtehen blieb, um die Carliſten zu beobachten. Ein Tagesbefehl vom 
Sten kündigte dem Heete an, daß dieſe rückgängige Bewegung durch den 
Einfall Merino's in Altkaſtilien nothwendig geworden ſel, und daß man, 
ſobald dieſe Provinz vom Feinde befreit ſei, zum Angriffe von Eſtella zu⸗ 
iückkehren werde, Unmittelbar nach dem Abzuge Eſpartero's aus der Nähe 
von Eſtella brach auch Maroto mit dem größten Theile ſeiner Macht aus 
dieſer Gegend auf, wandte ſich nach Bizcayg und nahm eine Stellung bei 
der kleinen Stadt Balmafeda, in den ſogenannten Encartaciones ein, von 
wo er die Bewegungen der Conſtitutionellen in Altcaſtilten beobachten kann. 
— Eben fo wie Eſpartero in Navarra, hat auch der Haren, de Mer im 
Norden von Catalonien ſich genöthigt geſehen, feinen AAldzugaplan aufzu⸗ 
geben, weil Cabrera nach feiner Rückkehr aus dem ſüdlichen Valencia ſich 
gegen den untern Ebro gewandt hat und den Süden von Catalonſen be⸗ 
droht, Der Generalkapitaln de Meer war deshalb genöthigt, ſtatt, wie er 
beabfichtigte, tiefer in das Gebirge einzudringen und die Carliſten aus den 
befeſtigten Punkten zu vertreiben, dle fie hier deſetzt halten, ſich nach der 
Küſte zurückzuziehen. Er wird hinreichende Beſchäftigung finden, wenn er die 
ultraliberalen Bevölkerungen der großen Städte im Zaume halten will. — Nach⸗ 
dem General Eſpartero den größten Theil feines Herd über den Ebro zu: 
rückgeführt hatte, ergriffen die Carliſten in Navarra, wie auf den meiſten 
anderen Punkten des Kriegs ſchauplatzes, die Offenſive. Wir führen hier 
nur ein Beiſplel an. Der karliſtiſche Befehlshaber in Navarra, Gene cal 
Garcia, überſchritt am 14. September ten Argafluß, um die Verbindungen 
zwiſchen Pampelona, dem vornehmſten Waffenplatze der Conſtitutionellen⸗ 
und dem Ebro zu unterbrechen. General Alaix, der conſticut onelle Vict⸗ 
könig von Navarra, zog auf dieſe Nachricht den Karliſten entgegen, die er 
auf den Anhöhen von Legarda, zwei Mellen von Pampelona, aufgeftellt 
fand. Am 19. September des Morgens um 10 Uhr begann der Kampf. 
Alaix felbft wurde ſchwer verwundet; von feinen Truppen fielen den Kar⸗ 
liſten 4 bis 500 Mann, mit 2 Oberſten, als Gefangene in die Hände; 
außerdem verlor er 200 Mann an Todten und Verwundeten, ein Stück 
Geſchütz und den größten Theil ſeines Gepäcks. — Der neueſte Sieg bei 
Caſpe gehört weniger in dleſe Weberficht, da er uns in feinem Zuſammen⸗ 
hange noch nicht genau bekannt iſt. — So ſtehen beide Parteien in Ca⸗ 
talonlen, wie in Niederarragonſen und am obern Ebro einander beobach⸗ 
tend gegenüber; und der Krieg kann, wenn er auf dleſe Weiſe fortgeführt 
wird, ſich in das Unendliche verlängern. — Die conftitutionelle Regietung 
zu Madrid iſt durch die gehäuften ungünſtigen Nachrichten fo beſtürzt wor⸗ 
den, daß fie den General Narvaez, den treuloſen Berudiger der Man cha )), 
zum Generalcapitain von Altcaftiliın ernannt und ihm den Befehl gegeben 
hat, mit einem Theile des Reſerveheetes in Altcaftillen einzurücken. 

7) Bekanntlich verſprach General Narvaez in der Mancha allen Karliſten Verzei⸗ 
hung, die ſich freiwillig unterwerfen wurden. Eine Menge legte die Waffen 
nieder. Narvaez ließ fie aber, fo wie fie ſich in feinem Hauptquartier ſtellten, 
verhaften und nach kurzem Prozeß erſchießen, indem er erklaͤrte, daß er ihnen 
zwar als Karliſten verzeihe, ſie aber als Straßenräuber beſtrafen muͤſſe. Durch 

e Gefangenen erfuhr er alle die geheimen Verbindungen, die ſie 
weit und breit mit den angeſehenſten Maͤnnern unterhielten. . 
In lan d. f i 

Re ichenſtein, 14. Oktbr. Se. Königliche Hohelt der Prinz Al⸗ 
brecht von Preußen nebſt Frau Gemahlin Mariane, Königl. Hohelt, 
gelangten heute, von Höchſtihrer Herrſchaft Seitenberg kommend, hler 
an, und ſetzten, nachdem Höchſtdieſelben dem Gottesdlenſt beigewohnt hat⸗ 
ten, die Reiſe weiter nach Kamenz fort. Alle Herzen waren durch 
Höchſtihre Gegenwart erfreut, und befonders fühlten die Armen der Stadt, 
welchen durch die Gnade Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin ein Geſchenk 

zu Theil geworden war, ſich vom innigſten Danke durchdrungen. ö 

Berlin, 17. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben dem Rendanten 
der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, Geheimen Hofrath Heegewaldt, 
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den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben dem Staats⸗Miniſter von Ro⸗ 
how zu geſtatten geruht, den ihm don des Kalſers von Rußlaßdd Ma: 
jeftäc verliehenen Weißen Adler⸗Orden anzunehmen und anzulegen. — 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ernſt Frledrich Heinrich Bu⸗ 


row iſt zum Jaſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober⸗ Landesgericht zu Ratibor 
und zugleich zum Notarius Im Bezirke dieſes Gerichtshofes beſtellt worden. 

Köln, 13. Oktober. Einem weiteren Berichte in der Kölniſchen Zei⸗ 
tung von der Anweſenheit des Belgiſchen Miniſters, Herrn Nothomb, 
und feiner Begleiter entnehmen wir noch: „Dieſelben gaben wieder⸗ 
holt die bündigſten Verſicherungen, daß die Eſſenbahnſtrecke von Ans 
bis zur Grenze ohne allen Verzug und mit der äußerſten Ener⸗ 
gie in Bau genommen werden ſolle, wonach die gleichzeitige Vollendung der 
diesfeitigen und Belgiſchen Bahnen bis zu ihrem Vereinfgungspunkte bin⸗ 
nen längſtens zwei Jahren mit Sicherheit zu erwarten iſf, und alle Zwei⸗ 
fel hieran, wenn dergleichen wirklich noch hier und da biſtanden haben ſoll⸗ 
ten, verſchwinden müſſen.“ 

Düffeldorf, 12. Okt. Die Probefahrt auf unferer Eifen- 
bahn iſt gemacht. Heute früh, ein Viertel nach 7 Uhr, ging der erſte 
Dampfwagen vom Bahnhofe ab, und legte eine Strecke von etwas mehr, 
als einer halben preußiſchen Melle zuruck. Die erſte Fahrt ging langſam, 
um die Bahn zu prüfen, dann kam der Wagen in 5 Minuten die halbe 
Meile zurück. Mit der letztgenannten Geſchwindigkeſt wurde die Fahrt noch 
dreimal wiederholt, und kann nach dem Urtheile der Techniker verſichert 


werden, daß nicht nur der Dampfwagen ſeine volle Schuldigkeit gethan, 


ſondern auch die Bahn ſich ſo gut gehalten hat, daß man mit vollem Ver⸗ 
trauen ihrer B.nutzung für dle Zukunft entgegen ſehen kann. (Düſſeld. Zt.) 
Coblenz, 10. Oktob. Der regelmäßige Dienft der Dampfſchiff fahrt 
wurde auf dem Niederrheine 1825, auf dem Mittelcheine aber am 12. Mai 
1827 mit einem Schiffe „die Concordia“ eröffnet. Gegenwärtig wird 
der Strom mit 32 Schiffen durch ſechs verſchtedene Geſell⸗ 
ſchaften in feiner ganzen Ausdehnung von Rotterdam u. Am⸗ 
ſter dam bis Baſel befahren. Von dleſen Schiffen gehören den vier verel⸗ 
nigten Geſellſchaften, namlich: der nlederländlſchen 11, der Amſterdam⸗Kölner 1, 
der Kölner 11, der Baſeler 2, dann der Nymwegener 2 u. der Odüſſeldorfer ö an. 
Die Zahl wird ſchon indemkommenden Jahre ſehr vermehrt, da 
ſämmtliche Ge ſellſchaften mit der Erbauung von Schiffen beſchäftigt ſind. Die 
ſchönen neuen Schiffe der Kölner Geſellſchaft find auf inländiſchen 
Werften erbaut und machen nicht nur wegen der Vorzüglichkeit der 
Maſchinen und ihrer wirklich prachtvollen Einrichtung, ſondern auch ihrer 
Solidität wegen unferer Provinz alle Ehre. In den 11 Jahren, ſeit de⸗ 
nen die Dampfſchifffahrt bei uns einheimiſch iſt, oder bei ungefähr 6000 
Fahrten, find nur zwei Unfälle, die einer Erwähnung verdienten, vorge⸗ 
kommen, ein Bewels, welche Sicherheit die Dampfſchifffahrt, bei ſollder 
Führung und guten Schiffen, gewährt. Dle Zahl der Reiſenden hat 
in erfreulicher Weiſe zugenommen und war in dieſem Jahre, unerach⸗ 
tet des im Allgemeinen ungünſtigen Wetters, bedeutender als in irgend 
einem der früheren. Diefe vermehrte Frequenz dürfte den vervielfältigten 
Gelegenheiten und den ernledrigten Preiſen zuzuſchreiben fin. Eine ſle⸗ 
bente Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft iſt im Entſtehen: fie beabſichtigt eine 
direkte Fahrt von Köln bis London. Die nöthigen Fonds find bereits ges 
zeichnet und in einer demnächſt zu Köln Statt fiadenden Verſamulung 
fol das Weitere feſtgeſtellt werden. Das Projekt zur Realiſirung der 
Dampfſchifffahrt auf der Moſel findet lebhaften Anklang. (Rh.⸗ u. M. 3.) 
Deutfbland, 


(Privatmitth.) Unſere Eiſenbahn⸗ 


So ſtellt der Marſchall Vorwärts, wie heut, ſich wieder ein! 

Da ſchaare, Breslau's Jugend, gewappnet und bewehrt, 

Dich um mein erznes Standbild, in dem ihr mich geehrt; 
Da ruft mit lauter Stimme: erwache, alter Held! 

Führ uns, wie Anno dreizehn, in's blut' ge Siegesfeld! 

Ich werd' den Feldruf hören, mein Feldherrn⸗Wort darauf, 

Ich ſteig von dem Geſtelle herab im kräft gen Lauf 

Und miſch' in Eure Reihen als Geiſt mich unſichtbar 

Und vorwärts dann zum Siege führ ich der Söhne Schaar!“ 


— Der hieſigen Univerſität ſteht ein Verluſt durch den Abgang des auf⸗ 
ſerordentlichen Profeſſors der Theologie, Herrn Dr. Knobel be⸗ 
vor, deſſen Ernennung zum Doktor der Theologie erſt vor Kurzem in dieſen 
Blattern gemeldet wurde. Herr ꝛc. Knobel iſt nämlich als ordentlicher 
Profeſſor der Theologie nach Gießen berufen worden, und es ſteht 
zu erwarten, daß derſelbe, ſo ungern er auch fein Vaterland verlaffen dürfte, dennoch 
dieſem Rufe Folge leiſten wird, zumal nicht unvortheilhafte Bedingungen mit 
demſelben verknüpft ſind. Sein Abgang dürfte allgemeines Bedauern erregen, 
da er während ſeiner 7jährigen Wirkſamkeit an hieſiger Univerſität ſich nicht 
nur die Achtung und Liebe der Theologie Studierenden erwarb, ſich nicht nur 
namentlich um einen zweckmäßigeren Unterricht in der praktiſchen Theologie 
und Pädagogik höchſt verdient machte, ſondern weil auch Schleſien einen Mann 
verlieren würde, von deſſen erweiterter Thätigkeit viel Nützliches und Segens⸗ 
da er jetzt, in der erſten Blüthe des Mannesalters, 


reiches zu erwarten iſt, Ä f { 3 
und fein Name in der theologiſchen Welt mit 
* * 


ſchon fo Treffliches leiſtete, 
luszeichnung genannt wird. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
— Schleſiſches Schriftſteller-Lexikon von Karl Gabriel No⸗ 
wach, Drittes Haft Beektan bei W. G. Korn. 1838. S. 160. in gr. 8. 
Wir dürfen voraussetzen, daß Plan und Einrichtung dieſes vaterländiſchen 
Unternehmens bereits ſeit den beiden erſten Lieferungen zur Kenntniß des ſchle⸗ 
ſiſchen Publikums, namentlich aber der ſämtlichen Freunde ſchleſiſcher Literatur, 
gekommen iſt. Dies dritte Heft, welches ſo eben erſchienen, ſteht an Reich⸗ 
haltigkeit den beiden früheren nicht nach, und hat aus allen Gebieten der 
Schriftwelt mehr oder minder gefeierte Namen aufzuweiſen. Manche dieſer 
Selbſtbiographieen haben in 0 und Darſtellung eine fo originelle Fär⸗ 
bung, und geben in hrlichkeit und Entfaltung ein ſo leben⸗ 


gemüthlicher Ausf 
diges Bild vergangener Lebenszuſtände, daß der Zeitgenoſſe fir mit Intereſſe 


des Denkmal in einer 


leſen und daraus manche ſpeziellere Notiz zur inneren Geſchichte der nächſten 
Vergangenheit ſchöpfen wird; andere ſind blos gedrängte Skizzen und Ueberſich⸗ 
ten der hauptſächlichſten Lebensmomente; alle aber tragen das unverkennbare 
Gepräge der Individualität der verſchiedenen Verfaſſer und ihrer Lebensan⸗ 
ſchauung und Betrachtungsweiſe. Noch immer fehlen indeß in dieſer Gallerie 
gar manche intereffante Literaten Schleſiens, deren Lebensſkizzen wohl noch mehr 
als ein Heft ausfüllen würden. Möchten dieſe Fortſetzungen recht bald er⸗ 
ſcheinen, doch mit größerer Sichtung und Auswahl, als bisher, geſchehen, end 
mit vorläufiger Ausſcheidung aller minder wichtigen, literariſchen Individuen. 
da eine vollſtändige Aufzählung Aller in dieſem Werke weder bezweckt noch 
überhaupt erreicht werden kann. Si 


— (Bildniß der Herzogin Dorothea Sibylle von Liegnitz 
und Wohlau. Königl. lithographiſches Inſtitut zu Berlin.) 
Die von Koch und Schmidt aus dem e des Bürger und Roth⸗ 
gerber Valentin Girth zu Brieg mitgetheilten enkwürdigkeiten aus dem Leben 
der teefflichen Herzogin Dorothea Spkille haben in wiederholten Auflagen ein 
fo allgemeines Intereſſe, vorzüglich in Schleſien erregt, daß ein Bild der durch 
Geiſt und Gemüth gleich ausgezeichneten Fürſtin nicht anders als willkommen 
fein kann. Das wohlgerathene Blatt von der Hand Wildes ſtellt dieſelbe im 
fürſtlichen Schmuck jener Zeit, zwar noch als Kind im ſechſten Lebensjahre, dar, 
aber ſchon verkünden das große Auge und die lieblichen Züge jenen die edle 
Herzogin hoch über ihr Zeitalter erhebenden Geift, und jenen frommen und 
liebevollen Sinn, der ihr neben den fürſtlichen Titeln, den in ihren Augen ſchö⸗ 
nern „der lieben Dorel“ und ſo allgemeine Liebe in dem freilich kleinem Lande 
ihres Gemahls erwarb, daß ihr Begräbniß durch den losbrechenden Jammer 
eines wahrhaft trauernden Volks, wie das weniger Königinnen verherrlicht ward. 
Das Bild trägt die Jahreszahl 1596 und wurde im Königl.. Schloſſe zu 
Berlin aufgefunden; für die Aechtheit deſſelben bürgt das Verlags⸗Inſtitut, und 
die Art und Weiſe, wie es der Oeffentlichkeit übergeben wurde, damit das Ans 
denken der edlen Har von neuem verherrlicht, und zugleich ihr ein dauern⸗ 
eife errichtet werde, die fie gewiß jeder anderen vor⸗ 

gezogen haben würde. — Nach einem, in der zweiten Auflage der Denkwür⸗ 
digkeiten abgedruckten Circulaire des Superintendenten Neomenius an die Pfar⸗ 
rer des Fürſtenthums Brieg, errichtete die fromme Fürſtin, auch hierin ein Vor⸗ 
bild ſpäterer Jahrhunderte, ſchon im Jahre 1619 (damals 29 Jahr alt) „mit 
„itzlichen Frauen einen Packt und Gelöbniß, auf daß Exemplaria der heiligen 
„Schrift ſollen unvergeltend ausgeſpendet werden an ſolche arme Wirthe, in denen 
„Dörfern, fo nicht des Vermögens, ſolches hochköſtliches Buch und Kleinod 
„selber zu ſchaffen.“ — Der Elles aus dem Verkaufe des Steindruckes hat 
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fort die Bauarbeiten, die bis an deren Grenze vorgerückt find, dieſe über⸗ 
ſchreiten und bis an das Gallusthor, da, wo der Bahnhof angelegt wird, 
geführt werden ſollen. Es find jedoch die Exproprlatlonen, fo viel man 
darüber bisher erfahren hat, keinesweges auf gütlichem Wege bewirkt wor⸗ 
den. Vielmehr werden fie lediglich auf den Grund der Zarätionen der 
Experten ſtattfinden, gegen die gerichtliche Einſprache zu erheben, den Gruad⸗ 
ſtückbeſitzen unbenommen bleibt, ſofern die ihnen in Folge davon zukom⸗ 
menden Entſchädigungen fie nicht befriedigen ſollten. Auf den Börſen⸗ 
kurs der Actien hat übrigens dieſer Vorgang nicht den mindeſten Ein: 
fluß geäußert; es erhält ſich derſelbe mit Mühe auf etwa 9 pCt. Agio, 
— Es haben im Verlaufe der abgewichenen Woche neuerdings ſo anpſehn⸗ 
liche Geldabflüſſe von hier ſtattgefunden, daß man nicht ohne einige Span⸗ 
nung der Abrechnung für Mitte Monats entgegenſteht. Eine ergieblge 
und wahrhaft recht erfreuliche Quelle zur Abhülfe des Mangels an Wed: 
ſelgeld gewähren unter dieſen Verhältniſſen unſere Rechneiſcheine, wobon 
bekanntlich bis zum Belange von einer Million Gulden zur Zeit emittirt 
wurden, wogegen man aber damals gar Manches einzuwenden fand. Da 
man ſolche ‚bei der Mechnenkaſſe gegen Hinterlegung von metalliſchen Wer⸗ 
then haben kann, die jedoch nur unter ihrem Kurs — wie z. B. der Frie⸗ 
drichsd or zu 9 Fl. — angenommen werden, fo gewähren dleſelben für bie 
Eltculation am Platze alle Bequemlichkelten einer Depoſitenbank, den Vor: 
thell ungerechnet, daß mit deren Benutzung nicht die mindeſten Koſten ver- 
knüpft find, will man anders nicht din geringen Zinsbetrag für das Aglo, 
der freilich eingebüßt wird, dabei in Anſchlag bringen. — Die definitiven 
Wahlen der 45 Mitglieder, welche die Bürgerſchaft zu der gef etzgeben⸗ 
den Verſammlung abordert, werden im Verlaufe der nächften Woche 
ſtattfinden. Nach den Reſultaten aber, welche die Urwahlen geliefert ha⸗ 
ben, möchte man der Perſonifikation diefer Verſammlung einen faſt ſtereo⸗ 
typen Charakter bellegen. Denn von den 75 Wahlmännern, die ernannt 
worden find, wurden bereits im vorigen Jahre 58 zu eben dieſen Funktio⸗ 
nen berufen. Man darf wohl erwarten, daß in einem ähnlichen Verhält-. 
niſſe die Verſammlung ſelber perſonifizirt erſcheinen wird. — Freiherr von 
Pratobevera, der als Kaiſerl. Oeſterreich. Bevollmächtigter bei der hohen 
Gerichtskommiſſion des Deutſchen Bundes den Freiherrn von Wagemann 
erſetzt, bekleidete ſeither eine Landrathsſtelle in den deutſchen Erblanden der 
Monarchie. Man glaubt, daß das Motiv der Erſetzung des Ober⸗Land⸗ 
richtets des Königreichs Böhmen durch einen auf der hierarchiſchen Dlenſt⸗ 
ſtaffel minder hochſtehenden Beamten vornehmlich in ökonomiſchen Rück⸗ 
ſichten zu ſuchen fel, Aus dem Umſtande aber, daß Hr. v. Pratobevera 
feine Familie mit hierher gebracht hat, will man ſchlleßen, daß vorgedachte 
Commiſſion ſich wohl nicht ſo bald auflöſen dürfte, als kürzlich geglaubt 
wurde. — Seit vorgeſtern iſt plötzlich Nachtfroſt eingetreten und am 
Morgen beider jängſt verwichenen Tage bemerkte man Schnee in der Luft, 
der jedoch, indem er zur Erde fiel, ſchmolz. Die Hoffnungen auf die dies⸗ 
jährige Weinkrescenz hat dieſe Witterungserſcheinung jedoch nicht beein- 
trächtigt, da in den Gigenden, wo man ſolche zu hegen berechtigt iſt, die 
Trauben bereits denjenigen Grad von Reife erreicht haben, wo ein kleiner 
Nachtfroſt ihrer Entwickelung vielmehr förderlich, als nachthellig iſt. Es 
verſteht ſich dies namentlich von dem Haartgebirge, wo, in den höh rn 
Lagen vornehmlich, die Ausbildung der Beeren einen Jahrsang erwarten 
läßt, der dem von 1828 gleich kommt. Unfer Herbſt, mit dem es jedoch 
in dleſem Jahre nicht viel zu bedeuten hat, wird in der zukünftigen Woche 
eröffnet werden. — Die heute aus Amſterdam hier eingetroffenen Han: 
d lsberichte milden einen Rückgang der Kursnotirungen, der bei den 
Integralen etwa / pCt. beträgt. Es wird dabei jedoch bemerkt, daß dieſe 
Bewegung durch ſtarke Verkäufe für deutſche Rechnung hervorgerufen wor⸗ 
den, die Politik ihr aber vollkommen fremd ſei. Zwar wäre das Gerücht 
verbreitet. geweſen, es habe ſich die Londoner Konferenz aufgelöft. 
Daſſelbe habe jedoch, wie man jitzt erfahre, feinen Grund lediglich in der | 
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Abreife des Fürſten von Eſterhazy, der bekanntlich für mehre Monate 
nach Wien und auf feine Güter gegangen ſei, der aber bei der Konferenz 
durch feinen Mitbevollmächtigten, den Grafen v. Senft⸗Pil ſach, Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandt en im Haag, erſetzt werde. 

Stuttgart, 10. Oct. In unſern Gerichtsarchtven ſcheinen noch 
viele unaufgedeckte Sünden zu ruhen. So iſt vor wenigen Tagen 
eine Flu, ſchuift unter dem Titel: „Unterthänigſte weltere Vorſtellung an die 
hohe deutſche Bund ev erſammlung von Seiten des Grafen Karl von Wicken⸗ 
burg zu Wien als Rechtsnachfolgers des Grafen von Halb erg, eine reiche: 
ſchlußmäßige auf die ehemalige Abtei Schuſſenried radicitte ewige Rente von 
6880 Fl. und Rückſtände feit 1808 betreffend,‘ erſchlenen, dle geradezu 
eine Juſtizverweigerung vachgewleſen zu haben glaubt, indem dem Gra⸗ 
fen von Hallberg dle erſte Jaſtanz verweigert und das Rechtsmittel der 
Nichtigkeit gegen frühere Erkenntniſſe entzogen worden fol. Wenn ferner 
behauptet wird, daß das königlich würtembergiſche Obertribunal feine rich⸗ 
terliche Gewalt ganz überſchtitten und die geſetzgebende Gewalt ſich ange⸗ 
maßt habe, daß endlich bei den von der würtembergiſchen Staatsregierung 
aufgeſtellten Grundſätzen im Wege der Juſtiz kelne Hülfe zu hoffen fel, ſo 
wäre allerdings eine Bitte an den Bundestag motivirt genug. Man 
iſt auf die Entſcheldung äußerſt geſpannt, und fiele fie für den Grafen v. 
Wickenburg günſtig aus, fo wäre nicht blos auf die Gerechtigkeitsliebe, die 
man der würtembergiſchen Regierung bisher zuſchrleb, ein Makel gen orfen, 
ſondern der würtembergiſche Fiscus hätte auch einen empfindlichen Verluſt 
zu lelden, da es ſich nicht blos um die künftig zu bezahlende Summe von 
6880 Fl. handelt, ſondern auch von Rückſtänden, dle ſich auf nicht weni⸗ 
ger als 300 000 Fl. belaufen. Daß die würtembergiſchen Gerichte in dle⸗ 
fir Sache etwas verſehen haben, ſcheint ſchon aus den Worten des Ober: 
Juſtizpräſidenten v. Bolley, der als Jurlſt eine Autorität iſt, hervorzug⸗⸗ 
hen. In feinem Reviſtonsvortrag diefes Proceſſes ſagte er namlich: „Es 
if meikwürbig, wie frivol dleſe Sache beim Oberappellationsgerichte behan⸗ 
delt worden iſt.“ (pz. Allg. Ztg.) 775 

Dresden, 14. Detbr, Je mehr dle Vorſtädte fi ausbreiten, deſto 
mehr ſtellt ſich das Bedürfniß heraus, ein billiges Verbindungsmittel zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Theilen der Stadt zu haben. Dieſem Bedürfaiß wird 
zum Theli durch einen Verein hieſiger Lohnkutſcher abgeholfen, der 
dle Kommunikation zwiſchen der Altſtadt, den Vorſtädten derſelben und der 
Friedrichsſtadt eines Theils, und dem Bahnhofe andern Theils mlt Om⸗ 
nibuswagen zum Zweck hat. Die Fahrten haben dieſen Morgen be: 
gonnen und werden fo ſtattfinden, daß zu gleicher Zelt 3 Wagen von den 
drei verſchiedenen Plätzen, dem Pirna'ſchen, See- und Wilsdrufer Thor⸗ 
platze ab, durch die nächſten Straßen, mit biſonderer Berückſichtigung der 
Hotels und Gaſthäuſer, über die Brücke abzehen, am Eiſenbahnhofe zehn 
Minuten vor der Abfahrt des Dampfwagens eintreffen, und bei den Rück⸗ 
fahrten denſelben Weg innehalten werden. Die Fuhrlöhne ſind auf ei⸗ 
nen Gioſchen für die Perſon, 10 Pfund Gepäck eingerechnet, feſtgeſtellt, 
und der Verein iſt für die pünktliche Ankunft der Wazen im Bahnhofe 
verantwortlich. Das Inſtitut iſt für das Publikum und die Unternehmer 
gleich vorthrilhaft, da G.ſchäfte den Fahrlufligen abhalten, bei früher Zeit 
an den Bahnhof ſich zu begeben, vielmehr ihn nöthigen, eilenden Schrittes 
das 2 in erjagen, erhitzt zu erreichen, und fo dle Geſundhelt zu gefähr⸗ 
den. (L. 3.) a 

Leipzig, 15. Oktob. G.ſtern iſt unſer neues Poſt gebäude feierlich 
einge weiht worden, indem von 5 Uhr Abends an ſämmiliche ab zehende 
und eintteffende Poſten in demſelben erpedirt wurden. Der Haupt⸗Ein⸗ 
gang, ſo wie der große Altan über demſelben, war durch Laubwerk und 
Fahnen mit den Sächſiſchen Farben verziert; die Schnellpoſt von Dresden 
ſelbſt, feſtlich geſchmückt und die Saächſiſche Krone vorn tragend, auch von 
acht blaſenden Poſtillons, dem hie ſigen Poſtmeiſter und einer zahlreichen 
Menge von Zuſchauern aus allen Klaſſen zu Fuß, zu Pferde und zu Wa⸗ 


die Beſtimmung, jene Stiftung wiederherzuſtellen; nach den von Sr. Majeftät 
Allerhöchſt genehmigten Statuten ſollen alljährlich auf dem Rathhauſe zu Brieg 
an dem Geburtstage Dorothea Sibyllens eine Anzahl Bibeln an arme Haus⸗ 
wirthe unengeltend vertheilt werden. Damit aber dieſes Geſchenk die Empfän⸗ 
ger bleibend an die fromme Fürſtin erinnere, ſoll in jedes Exemplar ein fac 
simile ihrer Handſchrift, mit dem Wahlſpruch A. W. G. G. (d. i. Alle, 
wie's Gott giebt) eingebunden werden. Wahrſcheinlich tritt die Stiftung im 
künftigen Jahre ins Leben. — Auf dieſe Weiſe erhalten die zahlreichen Ver⸗ 
ehrer einer der trefflichſten Fürſtinnen, indem ſie ein wohlausgeführtes Bildniß 
derſelben gewinnen, zugleich Gelegenheit, noch nach langer Zeit zu Erfüllung 
eines ihrer Wünſche beizutragen, Zwar find zwei Jahrhunderte ſeit dem vielbewein⸗ 
ten Tode der edlen Fürſtin hingeſchwunden, und auch die Nachkommen ihres 
mütterlich geliebten Görgel längſt ins Grab geſunken, aber über ihren Gräbern 
B10 0. das Geſchlecht Dorotheen Sibyllens, und ſelbſt das uns geſchenkte 

ild jener wahrhaft großen Frau und die erneuerte Stiftung ſind uns ein 
Zeugniß, daß noch jetzt Dorotheen Sibyllens frommer Sinn in ſeinen Für⸗ 
ſtinnen waltet. 5 cr 


— Fräulein Agneſe Schebeft ift auf 12 Rollen am Kärnthnerthortheater 
in Wien engagirt worden, und bereits von Nürnberg aus, wo fie ſeit 4 Mo⸗ 
naten zu ihrer Erholung verweilte, dahin abgereiſt. Sie wird mit der Partie 
der Norma debütiren. Von Wien aus gedenkt ſie ſpäter nach Paris zu⸗ 
rückzukehren. i 0 


Mannichfaltiges. 


— Das Frankf. Converſ. Blatt entwirft folgende Skizze von einer 
bekannten Familie: „Schwedens Generalconſul, Freiherr Nathan Adam von 
Arnſtein, einer der Chefs des berühmten Banquierhauſes Arnſtein und Es⸗ 
keles, welches nebſt Sina, Geymüller und Steiner als erſte Firma in 

anz Oeſterreich gilt, und für den größten Theil des diplomatiſchen Corps in 
Win die financiellen Geſchäfte ordnet, ſtarb vor Kurzem in dem Alter von 91 
Jahren, von denen aber jedes ſo reich an Genüffen, war, daß es wohl mit 
Recht für zwei gerechnet werden könnte. Im Beſitze ungeheurer Reichthümer 
(man ſchätzt feinen Nachlaß auf mehrere Millionen), verſtand er die feltene 
Kunſt, das Leben zu genießen. Seine Salons waren Mittelpunkt und Sam⸗ 
melplatz für Alles, was Wien Ausgezeichnetes vereinte. In ihnen präſidirte 
ſeine Gattin, die berühmte Fanny von Arnſtein, geborne Ibig aus Berlin, eine 
Dame, die durch Schönheit ebenſo glänzte, wie durch Takt, Bildung und Adel 
des Herzens. Verbunden mit Reichthum und Gaſtfreiheit machten dieſe Vor⸗ 
züge das Haus zum Gegenstande allgemeiner Huldigung und ihre Zirkel wur⸗ 


ten berührt. 


den für Wien, was die Aſſembleen einer Geoffrie, einer Recamier für Pa⸗ 
tis geweſen. Zur Zeit des Wiener Congreſſes war der Salon des Freiherrn 
von Arnftein ein Europäiſcher; Conſalvi, Hardenberg, Talleyrand, Welling⸗ 
ton fanden ſich hier im traulichſten Geſpräche mit den Notabilitäten der künſt⸗ 
leriſchen Welt. Unter den vielen Anekdoten, die man noch aus jenen Tagen 
erzählt, iſt auch folgende, die zugleich den großen jüngſt verſtorbenen Diploma⸗ 
ü Talleyrand fand fich in dem Haufe des Freiherrn von Arnſtein 
ſehr behaglich; beſonders ſchien der fein berechnende Miniſter in der Frau vom 
Haufe einen verwandten Geiſt zu ahnen. Hingeriſſen von der Converſation, 
fagte er ihr einſt: In der That, Madame, die Franzoſen und die Iſraeliten 
find eigentlich beſtimmt, die Welt zu beherrſchen, denn fie beſitzen die größte 
Beredsamkeit und die reizendſten Frauen. — Fügen Sie noch hinzu: und die 
beſten Rechner, ſagte die Frau vom Haufe mit einer galanten Verbeugung. 
Die Freiin von Arnſtein, eine Rahel anderer Art, hat ſich gleich dieſer durch 
hinterlaſſene Werke unſterblich gemacht, nur daß dieſelben nicht in Briefen be⸗ 
ſtehen, ſondern in Monumenten zum Beſten der Humanität. Ein ſolches Mo⸗ 
nument ihres ſegensreichen Wirkens ift der Verein adeliger Frauen zur Beför⸗ 
derung des Guten und Nützlichen, welcher auf Anregung der Fürſtin von Lob⸗ 
kowitz, von der Freiin von Arnſtein gemeinſchaftlich mit der Fürſtin Odescalchi 
ins Leben gerufen wurde und jetzt die edelſten und hochgeſtellteſten Damen des 
Kaiſerſtagts zu ſeinen Mitgliedern zählt. Seit dem Tode der Freiin von Arn⸗ 
ſtein ſucht ihre Tochter, die Frein Henriette Pereira, den Platz zu behaup⸗ 
ten, den ſie von ihrer Mutter geerbt.“ 


— Der „Champion“, ein engliſches Journal, macht folgende Berechnung 
der engliſchen Nationalſchuld. Das Gewicht jener Schuld beläuft ſich 
in Gold auf 14,088,475 Pfund — in Silber aber auf 206,665,666 Pfund. 
Zum Transporte dieſer Summe übers Meer wären 25 Schiffe — jedes von 
250 Tonnen Gehalt — nothwendig. Wollte man ſie aber zu Lande fortſchaf⸗ 
fen, fo würden dazu 12,580 einſpännige Wagen — jeder mit 10 Ctr. Gold 
beladen — erfordert werden, und dieſe Wagen würden in ununterbrochener Li⸗ 
nie einen Raum von 35% engliſchen Meile einnehmen. Achthundert Mil⸗ 
lionen engliſche Souverainsd'or, einen auf den andern fo gelegt, daß. fie eine 
dicht zufammenhängende Säule bildeten, würden einen Raum von 710 engli⸗ 
ſchen Meilen ausfüllen. Dieſelbe Zahl Souverains aber, flach und dicht in 
gerader Linie neben einander gelegt, würden ſich über 11,048 engliſche Meilen 
ausdehnen. Die Geſammt⸗Bevölkerung der Erde würde, zu tauſend Millionen 
Menſchen geſchätzt, bei einer gleichen Vertheilung der engliſchen ationalſchuld, 
Kopf für Kopf 16 Shilling zu zahlen haben, bei der Bevölkerung Europa 's 
allein aber kämen 5 Pfd. 17 Sh. 7% Pence auf jeden Kopf. 


ſtantinopel foll eine wunderfhöne Türkin (die 


brecher? (profond scélérat.) Sollte es möglich ſein, daß ein 


die Einnahme des Quartals, welches mit 


geheirathet haben. 


ſtellt werden. 


f 1 1 2 (honnete homme) laſſen, 


gen eingeholt und empfangen, fuhr, dle erſte, nach 5 Uhr durch das Haupt⸗ 
thot ein; ein lauter 405 uf begrüßte den Festzug, und vom Altan dlles 
ein Muſik⸗Chor: „Run danket Ale Gott“ und „Den König ſegne 
Gott.“ Die Gasbeleuchtung und elne Erleuchtung des Haupt⸗Altans er: 
höhten bel elnbrechender Dunkelheit das Impoſante bieſes neuen prächti⸗ 
gen Gebäudes. Einen freudigen Eindruck machte es, als um 5 Uhr die 
erſte Pleußlſche Pott, ebenfals mit Laubwerk bekränzt, den Poſimeiſter und 
mehrere Poſt⸗Offtzlanten von Merfeburg mit ſich führend, unter ſchmettern⸗ 
dem Hörnerklang bei dem neuen Gebäude vorfuhr. 

annobet, 12. Ok.ober. Der Geheime Medizinal⸗Rath Dr. von 
Gräfe aus Berlin If hier eingetroffen und wird auf unbeſtimmte Zeit 
hier verweilen, wie es heißt, um den Zuſtand der Augenkrankheit unſers 
SAN da zu beobachten. — Der Frelherr von Rothſcheld iſt vergan⸗ 
gene Nacht von Frankfurt hier eingeriöffen. Auch verweilt ſeit einigen 
Tagen det Königl. Sictianifhe Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Fürſt von Buterg, in feiner Vatetſtadt Hannover. Der Fürſt diente 
bekanntlich früher als Ofſizler in der Hannoverſchen Armee. 

Großbritannien. 

London, 12. Oktbr. Der offizielle Bericht über die Staats⸗Ein⸗ 
nahme des lehtveifloſſenen Quartals und Flnanz⸗Jahtes iſt geſtern er⸗ 
ſchienen. Es erglebt ſich daraus, daß die Neveniien in beiden Zeiträumen 
im Bergleſch zu den sntfprechenden von 1837 bedeutend zugenommen ha⸗ 
ben. In Zahlen ſtellen ſich die verſchlede nen Verhältniſſe folgendermaßen: 
N dem 10. Oktober 1838 ſchloß, 
beträgt 12,349,075 Pfd., die des entſprechenden Quartals vom vorigen 
Jahre 11.693,16 Pfd., die Zunahme alſo 655,910 Pfd.; die Einnahme 
des ganzen Finanz: Jahres, welches mit demſelben Tage zu Ende ging, 
43,628,683 Pfd., die des Finanz: Jahres, welches mit dem 10. Oktober 
1837 ſchloß, 42,887,688 Pfd., die Zunahme auf das ganze Jahr alſo 


741,045 Pfund. 
Der Herzog von Lucca wird nächſtens hier erwartet, es ſind berelts 


Zimmer für Se. Königliche Hohelt in Beattle's Hotel gemiethet worden. 


— Der Prinz Capua iſt mit ſeiner Gemahlin nach dem Kontinent ab⸗ 
gereiſt. 


Die Blattern graſſicen gegenwärtig 
der weg, es ſind deren in voriger Woche 45 an dleſer Seuche geſlorben, 
überhaupt betrug das Mehr der Sterblichkeit in vorlger Woche gegen dle 
vorangehende 560. — Einer der Attach Es unſerer Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ch aus Liebe zu ihm 
von ihrem Manne, einem alten Osmanen ſcheiden ließ, und Chrlſtin wurde) 
Da der junge Lord (2) bald wieder in London ſein 
Lioness der nächſten Salſon werden. 


in London und raffen viele Kin⸗ 


wird, fo dürfte die ſchöne Türkin die 
ER Frankreich. 

Paris, 12. Oktober. Vorgeſtzrn ereignete ſich an einer der Bareſe⸗ 
ren von Paris ein Vorfall, der leicht die ernſteſten Folgen hätte nach ſich 
ziehen können. Der aus 1 Corporal und 6 Soldaten beſtehende Po⸗ 
ſten hatte ſich total betrunken und gerieth in dieſem Zuſtande auf den 
Einfall, feine Gewehre zu laden und alle Vor bergeh enden unter 
der Drohung zu verhaften, daß man Feuer geben würde, 
wenn fie Widerſtand leiſteten. Schon war die ganze Wachtſtube 
mit verhafteten Perſonen angefüllt, als eine Patroullle von 25 Mann hin⸗ 
zukam, die betrunkene Mannſchaft ablöſte und die Gefangenen in Frelheit 
ſetzte. Der Korporal und die 6 Mann werden vor ein Krlegsgericht ge⸗ 


Das verläumderiſche Angreifen des Privatcharakters öf⸗ 
fentlicher Männer hat in den hleſigen Blättern kein Ende. Sie 
müſſen ſich daher auch jeden Augenblick eine Widerlegung gefallen laſſen. 
So muß der Redakteur des Temps heut folgenden Brief des General Bu⸗ 
gan aufnehmen; „La Durentin, den 4. Oktbr. 1838. Mein. Herr! 

ehr {ot leſe ich einen Artikel Ihres Journals, der, um das mindeſte 
zu ſagen, unbegreiflich iſt, nach dem, welchen Sie ſelbſt einige Tage 
feicher über mich eingerückt habm, norin fie mir den Titel eines Ehren 
0 N den meine Committenten mir bei der 
zu erneuern ganz bereit ſcheinen. Am 24. oder 25. 
bin ich durchaus ein Ver⸗ 
einſichtiger 
Sir, nicht wahrgenommen. hätte, was Hetabwürdigendes und 
Unſiteliches darin liegt, wenn dle Pieſſe auf ſolche Welſe die öffentliche 
Sittlichkeit handhaben win? Eine Bemerkung hat ſich ſeit dem Prozeß 
von 1 (General Broſſard) jedem aufgedrängt, die, daß die Per ſſe 
den Angeklagten mit einer ſerupulöſen Ehrfurcht behandelt hat, obgleich 
wenigſtens ſtarke Präſumtionen gegen ihn vorhanden find, dagegen aber den 
Mann, der eine kraurſge Pflicht erfuͤute, indem er einen Offizier zur 
Strafe zog, den er ſchwer schuldig glauben mußte, aufs Acußerſte mißhan⸗ 
delte. Iſt dies nlcht eine empörende Anomalie, mein Herr? Iſt meine 
Ehre nicht ſo heilig wie die eines Angeklagten? Was ſage ich, elnes Ver⸗ 
urtheilten, denn er iſt verurtheilt! Ich wage Sie nicht zu bitten, mein 
Herr, meinen Brief in ihr nächſtes Blatt einzurücken; ich will mich auch 
nicht gegen alle die gehäſſigen Imputationen rechtfertigen, die in dim er⸗ 
wähnten Artikel enthalten find. Auf der Tribüne, vor den Btaufttagten 
Frankreichs, werde ich Erklärungen über dle 


nächſten Gelegenheit 
September war ich ein Ehrenmann und am 29. 


Mann wie 


Er e 


in der Vertheidigung des Ans 


geklagten zu Perpignan enthaltenen Verläumdungen geben. Allein eine 
falſche Beſchuldigung in dem von Ihnen aufgenommenen Briefe, hoffe ich, 
werden Sie wenigſtens zurücknehmen, die, welche das Unglück der Straße 
Transnonain beteiffe. *) Oft hat man mich angeklagt, ohne daß ich mich 
dagegen vertheidige habe. Allein ich kann nicht ewig die Anſchuldigungen, 
daß ich ein Mörder und Wärget fei, hinnehmen, die man gegen mich häuft, 
well ich der Jull⸗Regierung treu angehangen habe, und vorzüglich weil ich 
Commandant zu Blape (während der Gefangenſchaft der Herzogin von 
Berry) war. Allein kommen wir auf die Straße Transnonain zurück. 
Ich bin gar nicht dorthin gegangen, habe die Truppen, die 
dort agirten, nicht befehligt; ich kommandirte das 32ſte Re⸗ 
giment und die 9te Legion der Nationalgarde; kein Soldat 
der beiden Corps iſt in die Straße eingedrungen, und die 
ganze gte Legion iſt da, um dies zu bezeugen. Wenn ich alſo 
j cht eine Reklamation mache, fo geſchieht es, nicht um meinen Kameraden 
eine Schuld zuzuſchieben, die keinen Führer trifft; denn es iſt außer der 
menſchlichen Macht, dergleichen Unglücksfälle mitten im Kampfe belebter 
Straßen einer Haupeſtadt zu hindern. Was die Menſchlichkeit vermochte, 
habe ich damals gethan. Ich war aller Orten, um die Gefangenen der 
natürlichen Erbitterung der Soldaten zu entreißen. Ohne Aufhören rief 
ich: „Das ſiad nicht die wahrhaft Schuldigen; es find unglückliche Ver⸗ 
führte, durch auftühreriſche Anreizungen; ich würde Euten Zorn begreifen 
gegen die wahren Beförderer des Aufruhrs, allein fie find nicht hinter den 
Barrieaden zu finden.“ — Ich könnte, mein Herr, von Ihnen die Dep 
richtigung fordern, die ich mich von ihrer Gerechtigkeit zu erwarten be⸗ 
gnüge. Ihnen kommt es jetzt zu, zu zeigen, ob die Preſſe, wenn fie beſ⸗ 
fer unterrichtet iſt, JIirthümer und Uebel, die fie angerichtet hat, gut ma⸗ 
chen will. Es würde, glaube ich, angemeſſen ſein, wenn ſie meinen gan⸗ 
zen Brief publichtens allein ich ſtelle Ihnen dle Wahl der Mittel frei, 
mir Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Ich habe die Ehre, ic.“ Der 
Temps hat wenlgſtens fein Unrecht in fo weit gut gemacht, als er dleſen 
Belef nicht nur ganz publlcitt, ſondern auch noch eine Art Ehrenerklärung 
hinzufügt, indem er ſeinen Artikel dahin auslegt, daß er niemals die Recht⸗ 
lichkeit und Ehre des Generals in Zweifel gezogen habe, und deſſen Pris - 
vat⸗Chatakter tadeln wollen, wohl aber ein Gegner der öffentlichen Hand⸗ 
lungen deſſelben geweſen ſei. a 
Belgien. 

Brüffel, 12. Oktbr. Am 8. fand in Verviers die Einweihung 
der daſelbſt erbauten großen Pfarrkirche, durch den Biſchof von 
Lüttich, unter großen Feierlichkeiten ſtatt. Dieſe Kirche iſt nicht allein 
eine der größten, ſondern auch koſtbarſten, unter den in neuerer Zeit in 
den Niederlanden im Stil der römiſchen Baſiliken erbauten, Kirchen. Sie 
hat eine Linge von 270 Fuß, eine Breite von 76%; Fuß, und der Thurm, 
welcher auf einer hoch gewölbter. Vorhalle ruht, iſt, durchaus von ſchönen 
Werkſtücken erbaut, 146 Fuß hoch, Merkwürdig iſt die Errichtung eines 
ſolchen Gebäudes, kein aus Privarmietelm (die Summe überfleigt 
800,000 Frs.) Der Plan zu demſaben war von dem Bau⸗Inſpektor 
Sremer in Aachen, welchem bei siner öffentlichen Bewerbung im Jahre 
1830 der erfte Preis zuerkannt wurde. Der Bau wurde, ungeachtet der 
polttifehen Veränderungen, welche auch auf dleſen Biu von großem Ein⸗ 
fluß waren, und durch die Wahl einer andern Bauſtelle einge Verände⸗ 
rungen des ursprünglichen Entwurfs herbelführten, dennoch, während der 
fünf Baujahre, nach dem Entwurfe und den einzelnen Angaben des Hen. 
Cremer, in allen Theſlen vollendet. N 


Schaffhauſen, 10 Okt. Der „ Leuchtthurm“ beſtätigt die Angabe, 
daß Louis Bonaparte nach England gebe, und fügt bel: „Nur 
fein Leibatzt begleitet den Prinzen, der giweß für die Beibehaltung ſeiner 
Eigenſchaft als Franzoſe große Opfet bringt. Arenenberg, die Wohnung 
feiner verewigten Mutter, läßt er durch feinen Hausho meister verwalten; 
das noch nicht ganz neu ausgebaute Schloß Goltlleben iſt der Vermiethung 
ausgeſetzt.“ ; f 
Man erinnert ſich des bekannten Au tandes, in einem der Sti 

Transnonain ein hefliges Gefecht . das a Ange Thule e 

Opfer koſtete. Der Artikel, gegen den der General Bugeaud ſich vertheidigt, 

d beſchuldigt, die Urſache furchtbarer Metzeleien in dieſem Haufe gewe⸗ 

en zu. fein, 2 


univerſitäts⸗Ste en warte 
u ermometeg. | 


inneres. äußere, 


Barometer 
5 


ſcochtes Best, 


19. Octbr. 
1 niedriger. 


888. | Wind, 


! 0 
Mas, 6 u. 27 7,730 ＋ 6, 8 + „ % 20 IS. 56° überm 
9 u. 27“ 6,81 fi 0 6, 58 2, 4 [S. 6% dates Baade 
Mtg. 12 u. 27“ 5,78 7, 8 77 7 27 7 NW. 900 9 
Rchm. 3 U. 2 5,28 8, 0 5,01 0, 7 [NRW. 880% 
Abd. 9 U. 27 724 6, 2 5, 7 1 4 [N. 90% große Wolken 


Minimum + 4.9 (Temperatur) Oder + 7, 8 


Redaction: v. Vaerſt und E. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
er 


EN. heater Nahe ih. feier unſers Vaters, 
br den 20. Okt.: „Kunſt und Natur.“ 


el in 4 A. von Albint, 


Sontag den 21. Okebr.: „Die Felſenmühle von 
Etollerts.“ Oper in 3 A. von Relſſtger. haben. 


— —— ͤ &Ewä——̃ nU—Q—Jkñłẽ?⸗' 
MB X. 8. R. C. Ii. 
Fr. 2. OZ. 28. X. 6. R. DL 


Dank ſei Sr. Durchlaucht dim Herrn Für⸗ 
ſten don Hatzfeld, Hern Landrath von Sche⸗ 
ha, Herrn Pfarter Siegert, Herrn Paſtor 
Pofſelt und ſämmtlichen Herren Lehrern beider 


des Schußehrers und Organiſt kannten hierm't, 
Franz Kienaſt in Großbargen, 
chenberger Krelſes, am 9. Oktober d. J. ſo viel 
zu deren Verherrlichung beigetratzen und gelziftet 


Breslau, den 19. Oktober 1838, 
Kaufmann J. Kle na ſt nebft ſeinen 
Geſchwiſtern. 
22 
Vetrlobungs⸗ Anzeige, 

Die heute ſtattgefundene Verlobung meiner 
Tochter Minna mit dem 
? ns gerichts⸗Aſſeſſor, Freiherrn C. v. Gruttſchrelber, 
Gonfeffionen, welche zur 50 jährigen Aints⸗ Jubel, beehre ch mich, theilnehmenden Freunden und Be⸗ 


ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Nimpeſch, den 18° Det. 1838. 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Hoffmann. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 18ten d. M. erfolgte Verlobung mei⸗ 
ner Tochter Henriette mit dem Kaufmann Hrn. 
S. M. Heiniſch in Liegnte, brehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzelgen. 
Breslau, im October 1888. N 

Johanna verw. Joſ. Neumögen, 

geb. Kroh. { 


Mit zwei Beilagen. 


Militſch⸗Tra⸗ 


Könſal. Ober⸗Landes⸗ 


1781 


— 


.. 


Erſte Beilage zu J 246 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20. Okto ber 1838. 


Verbindungs⸗ Anzeige 
Die am 16ten d. vollzogene eheliche Verbindung 
meiner Nichte Emma Nirborff mit dem Hoch 
Reichsgräflichen von Henberſteinſchen Burggrafen 
Herrn V. Kunze in Alt⸗Lomnit, beehrt ſich, ſtatt 
beſonderer Meldung, ihren geehrten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt arzuzeigen: 
Glatz, den 18. Oktober 1888. 
Die verw. Bau⸗Inſpector Nix dorff. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
"Ss Emma Kunze geb. Nirdorff. 
V. Kunze. 
Todes ⸗ Anzeige. 0 
Am 16. October entſchlſef zu einem beſſeren 
Leben unfere geliebte Schwefter, Frau Charlotte 
Schumann, geborne Tſchirſchnitz. 
Breslau, den 20. Oktober 1838. 
Eleonore 3 geborne 
Emilie Glock, Tſchirſchnitz. 


Rangliſte, 1817 bis 25 u. 28, ſtatt 10 Rtl. 
für 1 Rtl. beim Antiquar Böhm, Mäntlerſtr. 8. 
Ein geprüfter Actuarius Erſter Klaſſe 
ſucht als ſolcher ein Unterkommen hier oder 
auswärts. Nachweis giebt die Expedition 
dieſer Zeitung. N ö 


Sonntag den 21. Oktbr. 


Kroll's Wintergarten, 


bei geheiztem Lokale. 


1) Ouvertute aus der Oper „Norma,“ von Bellini. 

2) Paris, Walzer von J. Strauß. 

3) Flnale des erſten Akis aus Don Juan, von 
Mozart. 


4) Abſchied von Peſth, Monument⸗Walzer von | 


Lanner. 
5) Ouverture aus der Oper Zampa. 
6) Chor aus der Oper „Hans Heiling,“ von 
Marſchner. 
7) Bankett⸗Tänze, von J. Strauß. 
8) Ouverture aus der Oper „Der ſchwarze Do⸗ 
mino,“ von Auber. 
9) Introduktion des erſten Akts aus Stmitam's, 
von Roffint. } 
10) Hymens Felerklänge, Walzer von Lanner. 
11) Ouverture zum Sommernachtstraum, von Fe⸗ 
lie Mendelsſohn⸗Bartholby. 
12) Künſtler⸗Ball⸗Tänze, von J. Strauß. 
Anfang 3 Uhr. Entrée 10 Sgr. 
Sämmtliche vorzutragende Sachen werden an 
nr auf gedruckten Blättchen gratis verab⸗ 
rei t. 8 


Literariſche Anzeigen | 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bel Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt eiſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu haben: 5 

Dr. Karl Reinhold Jachmann, 


Commentar uͤber die katho⸗ 
N liſchen Briefe, 


2 2 74 — x 
mit genauer Berückſichtigung der 
naeueſten Auslegungen. 
„+ ——— nen 
Gr. 8. 1 Rtle. 15 Gr. 

Dem größeren theologiſchen Publikum, nicht blos dem 
Exegeten vom Fache wird hier ein Commentar über die 
katholiſchen Briefe übergeben, der, ſeitdem Auguſti vor 
laͤnger als dreißig Jahren ſeine exegetiſche Bearbeitung 
dieſer neuteſtamentlichen Schriften herausgegeben und die 
Literatur gerade dieſer Briefe in der neueren Zeit ſich 
ungemein vermehrt hat, ein Beduͤrfniß geworden 
war. Der Verfaſſer hat ſich zum Gefetz gemacht, 
in moͤglichſt gedrungener Kürze eine fortlaufende 
Kritik der früheren, beſonders aber der neueſten 
Auslegungen izu geben, ſelbſt aber uͤberall eine einfache 
und wortgetreue Erkiärung verſucht, und indem er, fern 
von allem Dogmatismus, rein vom hiſtoriſch⸗kritiſchen 
Standpunkte aus dieſen Commentar verfaßte, iſt zu hof⸗ 
fen, daß er bei allen theologiſchen Parteien unſerer Zeit 
verdiente Anerkennung finden werde. 

Bel Toblas Dannheimer in Kempten iſt 
erſchienen und vorräthig in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. in Breslau, und in al⸗ 
lin Buchhandlungen Schleſiens zu bekommen: 

Das 


Waſſer⸗ Büchlein, 
oder prakliſche Anleltung für alle Menſchen jeden 
Alters und Geſchlechts zur nützlichen Anwendung 
dis innerlichen und äußerlichen Gebrauches des kal⸗ 
ten Waſſers, nebſt Beschreibung der Heilkraft und 
Einfluß deſſelben auf den ſſttlichen Charakter des 
Menſchen, oder Mittel, fein L. ben auf die wohl⸗ 
fellſie Art geſund zu erhalten, und das höchſte Al⸗ 
ter zu erreſchen. Mit zwei Abbildungen. Duodez. 

5 Sgr. 
Bel C. B. Polet in Feſpzig IR. erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen, In Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 


haben: * 
Univerſal⸗Wirthſchaftsbuch 

für Hausfrauen, Witthſchafterinnen und Köchſnnen, 
oder vollſtändige und gründliche Ammeifung zum 
Einmachen der Früchte, zur Benutzung derſelben 
zu Säften, Extracten, Eſſigen und Weinen; zum 
Backen, Dörren und Aufbewahren derſelben; zum 
Einmachen, Aufbewahren und Trocknen der Ge⸗ 
müſe; zum Schlachten, Räuchern, Einpökeln und 
Aufbewahren alles zahmen und wilden Fleiſches, 
fo wie zum Räuchern und Mariniren der Fi⸗ 
The; zur Zucht und Mäſtung des Federvlehes; 


zum Milchweſen, zur Butter⸗ und Käfebireitung; 
zum Backen des Brotes und der Semmel; zum 
Waſchen, Bleſchen, Stärkemachen, Seifekochen, 
Lichtziehen u. . w. Ein Anhang zu jedem Koch⸗ 
buche. (31 Bogen.) Geh. % Rthlr. 


In dieſem Werke iſt Alles enthalten, was in jegli⸗⸗ 


cher Wirthſchaft, groß oder klein, der Hausfrau oder 
Wirthſchafterin zu wiſſen noͤthig if, Es iſt nament⸗ 
lich ein treuer Wegweiſer für junge, noch un⸗ 
erfahrene Hausfrauen und als Anhang zu je⸗ 
dem Kochbuche zu betrachten und zu empfehlen. 

Für reiſende Handwerker. 


In ahen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp, iſt zu 


haben: . 
Hand: und Reiſebuch 
für junge Handweiker, ; 
enthaltend Belehrungen über die verſchiedenen Hand: 
werks ⸗ Einrichtungen und Gebräuche; Anſtandsre⸗ 
geln; kurze G:ographie von Deutſchland; Reiſerou⸗ 


ten durch alle Theile Deutſchlands und die angren⸗ 


zenden Länder; über Münzen, Maße und Gewichte; 
Verzeſchniß derjenigen Orte, wo die verſchiedenen 
Handwerker die beſte Gelegenheit finden, ſich in 
ihrem Gewerbe zu vervollkommnen und auszubil: 
den; Regeln zur Erhaltung der Geſundheit auf 
Reifen: ic. Nebſt einer Samm ung von Gebeten 
und religtöſen Gedichten. 2te Auflage. 
Karte von Deutſchland. Geb. 18 Gr. 
In Berlin bei C. G. Lüderitz iſt erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
haben: 
Das Weiſſenfelſer Schullehrer-Seminar und 
ſeine Hülfsanſtalten. Ein kleiner Beitrag 
zur Geſchichte der Seminarien, der Volks⸗ 
ſchulen und der Taubſtummen⸗Anſtalten, 
als ein thatſächliches Lehrbuch, herausgeg. 
von dem Direktor Dr. W. Harniſch. 
1838. 26 / Bogen. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Vorſtehendes Werk — der Herzogin von Orleans ge⸗ 
widmet — enthält, außer der Beſchreibung und Geſchichte 
der Hauptanſtalt und aller ihrer bedeutſamen Hülfsan- 


Mit einer 


ſtalten, wichtige Mittheilungen aus dem reichen Schatzel 


der Erfahrungen des Verfaſſers im Gebiet des Volks⸗ 
ſchulweſens, und iſt deshalb ein Lehrbuch oder ein 
Hand buch für alle Volksſchullehrer. Die Geiſtlichen 
aber, welche ſich die Pflege der Volksſchule angelegen fein 
laſſen, werden ſich beſonders freuen, in den Auszügen aus 
vielen Seminarandachten einen reichen Stoff für die re⸗ 
ligioͤſe Auf faſſung der Volksſchule zu finden. 
Ganz beſonders anziehend iſt es aber, die Bekannt ſchaft 
mit den vielen Beſuchern der Anſtalt in den letzten 15 
Jahren zu machen, jo wie mit den Lehrern an denſelben 
und mit dem Verfaſſer ſelbſt, deſſen Leben das Werk 
beſchließt. 
Beſonders abgedruckt aus dieſer Schrift iſt: 


Auskunft über das Königl. Schullehrer: Se- 


Neue Verlags ⸗Artikel 
5 vom 5 
Vereins ⸗ Comptoir für Buchhandel, Kunſt 
und Muſik (Friedrich Kupfer) in Leipzig, 
zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau, und andern: 
Blumenhain, E. H., Die Pflanzen⸗Uhr im 
Garten und Zimmer, oder Befchreibung und 
Behandlung derjenigen Blumen und Pflanzen, 
an welchen zu beſtimmten Stunden des Tages 
auffallende Veränderungen zu bemerken ſind. 
Mit einer Anzeige derjenigen Gewächſe, welche 
vermöge ähnlicher Veränderungen als Wetter⸗ 
anzeiger zu gebrauchen ſind. Broch. 3 Gr. 
John, C., Ueber die Wiſſenſchaft des Schönen 
und der Kunſt, oder über Aeſthetik. Nebſt ei- 
nem Anhange über die alten italienifhen und 
deutſchen Malerſchulen. Mit Hinmeifung auf 
die Bildergallerien zu Dresden und München. 
Als ein Handbuch und Wegweiſer für Künſtler, 
Kunſtkenner und Kunſtfreunde u. ſ. w. broch. 
18 Gr. ; 5 
Kohl, S., Sprachlehrgrundſätze aus der Eigen⸗ 
ſchaft der Sprache und dem Schönheltsge fühle. 
broch. 6 Gr. ö 
Kohl, S., Verſuch über die Form und Bedeu⸗ 
tung der deutſchen Wurzel⸗ und Stammwöfrter. 
broch. 3 Gr. me N 
Planitzer, J. L., Die Lehre von den U bergän⸗ 
gen. Eln Theil der theoretiſchen Muſik, ſyſte⸗ 
matiſch bearbeitet, mit einer Vorrede vom Königl. 
Preuß. Major a. D. Baron de la Motte Fouq us. 
Mit einer Mufit- Beilage. geh. 9g Gr. 
Schadeberg, J., Studien zu einer geſchſchtlichen 
Staatswiſſenſchaft der Römer, nebſt Brus thel⸗ 
lung der neueſten Leiſtungen auf dieſem Ge⸗ 
biete. Broch. 18 Gr. 1 


N Stephani, M. J., Die neue romantiſche Schule 


und ihre Repräſent enten: Börne, Heine, 
Laube, Menzel, Wienbarg u. ſ. w. Broch. 
18 Gr. 
Wagner, F. W., Neues Magazin für Prediger. 
18 Hft. broch. 18 Gr. 


Ja der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 
Pfarrer Geiger 
die Obſtbaumzucht, 
f oder 
neue und überaus leichte Art, wie man ohne Un⸗ 
koſten, ohne Belzen und Känſteln nicht nur die 
geſündeſten Obſtbäume, ſondern auch neue Sorten 
guten Obſtes erlangen kann. 
4 Theile. Ate vermehrte Auflage. 8. München, 
3 15 b. i e 16 Gr. : 
s giebt wohl keine Gegend Deutſchlands i 
der Ruf dieſer, bereits in 16,000 ee 9 
ten Obſtbaumzucht nicht gedrungen wäre, Wo der Obſt⸗ 
bau nach Anleitung derſelben getrieben wird, da ſchuͤttet 
die Natur ihren Segen uͤber Gaͤrten und Felder in rei⸗ 
chem Maße aus. 8 ? £ 


Rathgeber am Krankenbette. 
So eben erſchlen: 2 A 


Die Krankenkochkunſt, 


oder Anweiſung zur Bereitung der zweckmä⸗ 
ßigſten Speiſen und Getränke für Kranke 
und Geneſende; als Fortſetzung und Er⸗ 
gänzung von 

Hufelands Makrobiotik. 5 

Ein unentbehrlicher Rathgeber für alle Stände 
von Dr. R. H. Rohatzſch. 

gr. 8. 20 Bogen. geh. 1 Thlr. . 
Wie Mancher kam nicht ſchon in den Fall, am Bette 
eines geliebten Kranken vergebens zu ſinnen und zu fra⸗ 
gen, welche Speiſe, welches Getränke den ſelben laben und 
ihm doch nicht ſchaden möchte? Wie man dem Leidenden 
helfen, in erquicken und vor ſchaͤdlichen Ein Kar bes 
wahren konne, darüber dient dieſe Schrift als Rathge- 
ber. Sie belehrt zuerſt über Diät und Nahrungsmittel 
im Allgemeinen, nach unterſchied der Gemüthsart, des 
Alters, der Lebensweiſe und des Geſchleches, geht ſämmt⸗ 
liche Nahrungsmittel und Getraͤnke aus dem Thier⸗ un, 


Pflanzenreiche nebft deren Wirkungen einzeln durch, und 
giebt 188 die Zubereitung der Krankenſpeiſen aus⸗ 
führlich und volftändig. Eine Aufzählung aller Krank 
heiten, welche vorzüglich durch diaͤtetiſche Mittel zu ver⸗ 
hindern find, mit Angabe dieſer diaͤtet. Mittel, und eine 
Anweifung zur Krankenpflege beſchließt dieſes durchaus 
klar und verſtaͤndlich abgefaßte Buch, das in jedem Hauſe 


Buchha 


1182 — 


lichſten Dienſte leiſten wird. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp., Aderbelz, Goſohorskſ, Hut, W. G. 
Korn, Neubourg, Schulz und Comp. 


Eiterariſche Anzeigen. 
ndlung Ferdinand ige in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind, 


Ja der Chr. Fr. Müllerſchen Hofbuchhand⸗ 


lung in Carlstuhe iſt erſchlenen und durch alle nen und durch alle Buchhandlungen zu bekommen, 


Buchhandlungen, 
in Breslau u. Pleſi durch Ferd. Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47) zu erhalten: 
Bijoux - Almanach 
auf das Jahr 1830, 
in dem niediſchen Format von 


dirſer Größe, 


in höchſt elegantem Einband, mit Futteral. 
Preis 10 Sgr. netto. 
Dieſer drei und zwanzigſte Jahrgang enthält: 
N Traumbeſcheerung 
von 
Dr. Eduard Duller. 
Mit 12 Compoſitlonen in Stahlſtich, 
i von G. Nehrlich. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 


handlungen zu bezlehen — vorräthig in Breslau 


bei Ferd. Hirt (am Markt Nr. 47), Abderholz 
* * u. Komp., in Pleß bei Hirt: 

rau, G., Gährungsmittel für 

- Getreide: und Kartoffel⸗Meiſche, 

das den Vorzug 

auptet. 


0 
Zugleich eine Ergänzung der Prämien - Schrift | 


„Neue Einmelſchung“ welche aus Getrelde, 
ohne größere Koſten und ohne andere Einrichtung 
über 16% mehr Branntwein, und aus 100 Pfd. 


Kartoffeln, excl. Malz, 588% Alkohol, oder 11% | 


Berliner Quart zu 50% nach Tralles, liefert. 
Geheftet. Preis 1 Thlr. 
Leipzig, im September 1888. 
Herrmann & Langbein. 
Im Verlage der Gebr. Reichen bach in Leip⸗ 
zig erſchien fo eben und IR durch alle Buchhand⸗ 
lungen in Breslau und Pleß durch Ferdi⸗ 
nand Hirt (Breslau, am Markt 47) zu er⸗ 


halten: 
i Aus dem 5 


Leben eines Geſpenſtes. 
Von Brennglas. 
In umſchlag, 25 ½ Bogen. 8. 
1 Thlr. 26% Sgr. 

Der beliebte Schriftſteller übergiebt hiermit dem Pu⸗ 
blikum ſein neueſtes Werk, welches in ſeinen mannichfal⸗ 
tigen, meiſt humoriſtiſchen Mittheilungen das Intereſſe 
der Leſer vorzugsweiſe anfpredyen wird. — 


Für Lehrer und zum Selbſtunterricht. 
Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und 5 
bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47) 
zu haben: N AR 
Die Mineralogie. 
Nach den neueſten eg eines: 
auf in faßlie eife vorgetragen. Von 
R. zn Be bearbeitet von C. Hart: 
mann. Mit 19 lithogr. Tafeln. gr. 8. 
8 en 1 Rtlr. 16 Gr. 5 
br. Nitan hat in ſeinem Werke das Mos Ihe Sv⸗ 
ſtem (jedoch nicht die ſyſtematiſche Nomenklatur dieſes be: 
rühmten . angenommen; als daher vor kur⸗ 
a 


zem bie EN e von dem erſten Bande der „An: 
fangsgründe der 9 Aergeſchichte des Mineralreichs“ er⸗ 
schien) hielt es der eee dagen für noͤthig, das in 
dieſem trefflichen Werte bei der Charakteriſtik zu Grunde 
gelegte, ſehr veränderte, verteſſerte und erweiterte Sy 
ſtem ebenfalls bei feiner Arbeit anzunehmen. Auf dieſe 
Weise erſcheint denn das Werk des Hrn. Allan ſehr ver⸗ 


ändert und auch ſehr bereichert indem der Herr Bear⸗ reits den 
im Mi⸗ funden. er 


beiter alle bis jetzt gemachten neuen Endeckungen 
neralreiche, inſoſern fie die Grenzen eines foſchen ‚Hand: 


buchs nicht überſchreiten, eingereihet hat. 


gegen die andern be⸗ 


Bei Eduard Eifenad in Leipzig iſt erſchle⸗ 


ia Breslau und Pleß vorräthig bei. Ferdi⸗ 
nand Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 
Die neuſte Blumenſprache 
nebſt der bisherigen orientaliſchen. Mit 
Namenweiſer der Deutungen und einem 
Anhange, die Farbenſprache und das Sträu⸗ 
ße binden enthaltend. 
Liebende von Guido Reinhold. 


2te Auflage mit color, Kupfern, elegant gebun⸗ 


den. 15 Sgr. 
Das ſchnelle Vergreifen der erſten Auflage dieſer Blu⸗ 
menſprache dürfte die ihr gewordenen günftigen. Beur⸗ 
theilungen in öffentlichen Blättern, (u. a. im Morgen: 


blatt 1837, Modenzeitung 1837, Abendzeitung 1838 
u. ſ. w.) wodurch dieſe 2te Auflage bald nöthig wurde, 
am beſten rechtfertigen, und dieſelbe dadurch aufs Neue 


empfehlen. 


Venturini's Chronik 
des neunzehnten Jahrhunderts. Neue 
Folge Ir bis 10r Band, oder die Jahre 
1826 bis 1835, circa 470 Bogen in 
gr. 8., 29 Rthlr. 
ſetzen wir von heute an vollſtändig auf 10 Thaler 
herab. Einzelne Bände zu 2 Thaler. — Mit 
baldgeneigten Beſtellungen wen de man ſich an die 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
Leipzig, den 1. Sept. 1838. 
J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. 


Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt erſchlenen 
und durch jede Buchhandlung zu bekommen, 
in Breslau u. Pleß durch Ferd. Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47): 
Anleitung zum Kochen und Braten 

im Waſſerdampfe, von Henriette 
Pohl, herausgegeben vom Prof. 
Fr. Pohl. Ste Aufl., mit 1 Kup⸗ 
fertafel. Geh. Preis 20 Sgr. 
Durch die hier beſchriebene Koch⸗Methode erſpart man 
nicht nur Zeit und Koſten, indem ſie weit weniger Feue⸗ 
rung erfordert, als die gewoͤhnliche, und ſelbſt Torf und 
Braunkohle zuläßt, ſondern man erhält dadurch auch den 
Wohlgeſchmack der Speiſen, die überdies durch leichtere 
Verdaulichkeit der Geſundheit zuträglicher bi⸗ 


* . 
ges Büchlein iſt daher unſern smüttern mit Recht 
zu empfehlen und ae ſich 1 zu einem Se 


ſchenke für junge Hausfrauen. 


Auf nachſtehende, in unſerem Verlage erſchie⸗ 
nene Werke, die durch alle Buchhandlun zen zu be⸗ 
ziehen find, in Breslau und Pleß durch Fer⸗ 
dinand Hirt (Brislau, am Markt Ne. 47), ir⸗ 
lauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen: 

K. A. Varnhagen von Enfe, 
Galerie von Bildniſſen aus Rahels 
Umgang und Briefwechſel. 2 Thle. 
gr. 8. broch. 2% Rthl. 

Wenn ſchon die in dieſem Werke mitgetheilte, hoͤchſt 
intereſſante Briefſammlung die Theilnahme des gebildeten 
Publikums in Anſpruch nimmt, ſo wird dieſe in gleichem 
Grade durch die von der meiſterhaften Feder des Heraus- 
gebers gezeichneten Charaktere und Bilder denkwuͤrdiger 
Perſonen, als: Fr. Schlegel, Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen, Marwitz, Gentz ꝛc. ꝛc., erregt. 

N * 


Ueber Nahels Religioſität. Von 


einem ihrer älteren Freunde. 
8. broch. 10 Sgr. 


Ehr. H. Weiſe, Kritik und Er⸗ 
läuterung des Göthe'ſchen Fauſt, 
nebſt einem Anhange zur ſittli⸗ 
chen Beurtheilung Göthe's. 8. 
broch. 1% Rthl. 


Died Buch des geiſtreichen Verfafers bat be⸗ 
vlelſeltigen Beſfad gebildete Leſer ge⸗ 


Gebr. Reichenbach. 


Leipzig. 


Ein Taſchen buch für 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Garlerup 


bei Kranken willtommnen Kath gewähren und die nk Bei F. Hirt in und Pleß, 
(Breslau 4 


47). 
3 iſt zu haben und 
als ein ſehr geſchätztes Hausbuch zu 
empfehlen: 
Füänf hundert 

der beſten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen. 
Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes und 
langes Leben bihält, — wie man einen ſchwachen 

Magen ſtätken kann, und dazu d 

Hufeland's Haus: und Reiſe⸗ 
Apotheke. a 
190 Seiten, broch. Preis 15 Sgr. 

Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe 
in keinem Haufe, in keiner Familie fehlen, man findet 
darin die hülfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchaͤd⸗ 
lichſten Hausmittel gegen Krankheiten, womit doch der 
Eine oder der Andere zu kämpfen hat, und ſo kann man 
feinen leidenden Mitmenſchen durch dieſes Buch Huͤlfe, 
oder mindeſtens guten Rath ertheilen. 


Beachtenswerthe Anzeige für das 
mebicinifche Publikum 
von Ferdland Hirt in Breslau. 


Um vielfach an uns ergangenen, Anforderungen 
zu genügen, haben wir uns entſchloſſen, die fol⸗ 
genden in unſerm Verlage erſchlenenen 


J. F. Meckel ſchen 
Schriften 
zu 
erlaſſen, i 
und zwar: 
Meckel, J. F., Handbuch der menſchlichen Ana⸗ 


tomie. 4 Bde. gr. 8. 
ſtatt 11% — für 6 Thlr. 


— , anatomisch- physiologische Beobach- 


tungen und Untersuchungen. gr. 8. 
statt 1%, Thlr. — für % Thlr. 
— —, de duplicitate monstrosa Commenta- 
riub. Accedunt tabul. denene VIII. fol. 
‚statt 3 Thlr. — für 1% Thlr. 


— —, vergleichende Ana e der Ath- 
mungs- 10d see (des Sy- 
stems der vergleichenden Anatomie 6r 


Theil). gr. 8. 
statt 2% Thlr. — für 1½ Thlr. 
— T, deutsches Archiv. für die Physiolo- 
gie, 8 Bände, mit schwarzen ‚und illum. 
Kupfern. gr. 8. 

: statt 32 Thir. — für 12 Thlr. 
wofür dieſelben durch jede ſollde Buchhandlung des 
In⸗ und Auslandes zu erhalten find, in Breslau 
durch Ferdinand Hirt, am Markt Nr. 47, 

Buchhandlung des Waiſenhau ſes 
in Halle. 


In der D. P. 1 uf Buchhandlung in 


A 


L de 
und Pleß: 
Unentbehrliches Supplement 


Friedrich von Schillers 
mmtlichen Werken 


in 
wohlfeiler Taſchenausgabe. 


5 3 40 ha lt: 
1 iebrich von Schillers B } . 
| Wes von Dahlberg. e ee 
2) Demetrius. Ein Trauerſpiel nach dem hinter⸗ 
laſſenen Entwurfe des Dichters bearbeltet von 
Franz von Maltitz. 2 i 
Geheftet. Preis 7% Sgr. 


bei 
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Bel Chr. E. Kollmann in Leipzig iſt er⸗ 


ſchlenen und in allen Buch 1 
in Breslau und le bel Ferd. Hirt 


BL 
(Breslau, am Markt Nr. 47) 
zu haben: 


Der halliſche Loͤwe 
martialifehen Philofophen unſerer Zeit. 


M gm 


Bel Graß, Bart d. Comp. f 
it eben en DEE e 


| Zweites 
Lei: und Sprachbuch, 
14 1 
Uebungen im Leſen und Meden, 
Schreiben und Aufſchreiben, Begrei⸗ 
— ka — — 
en A Volks ſchulen 
i herausgegeben 


Dr. Wilhelm Harniſch. 
Achte Auflage. 8. Preis 10 Sgr. 

Die vielfachen gunſtigen Beurthellungen ſelt der 
erſten Herausgabe dieſes „Leſebuchs“ bis jest 
haben Längfk über den Werth und die Trrfflichkeit 
deſſaben entſchleden. Wir erwähnen daher nur: 
daß vorliegende achte Auflage abermals genau 

ſehen worden iſt, und ſich folche auch durch 
korrekten und ſcharfen Druck empfehlen wird. 
Verleger: Graß, Barth u, Komp. 

Für Botaniker und Naturfreunde. 

Im Verlage von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau erſchſen und iſt auch außerhalb im 
Wege des Buchhandels zu beziehen: 

Schneider, Dr. K. F. R., Flora von Bunz⸗ 
lau, oder die Pflanzen der Umgegend von 

Bunzlau, nach Vorkommen, Häufigkeit, 

Standort und Blüthezeit, mit Angabe aller 
ſchleſiſchen Pflanzen nach Vorkommen und 
Bluͤthezeit. 12. Geheftet. 8 Sgr. 
— — — Die Vertheilung und Verbreitung 
der ſchleſiſchen Pflanzen, nachgewieſen in 

14 Gebieten der ſchleſiſchen Flora. Nebſt 

einem Anhange über die Vergleichung der 


für 


leſiſchen mit der beittiſhen Flota und ei⸗ 


ner bolaniſch⸗geognaſtiſchen Karte von Bunz⸗ 
lau. 12. Geheftet. 20 Sgr. 
Beide Schriften, die Frucht mehrjähriger muͤhſamen 
Forſchungen des ee Hrn. Verfaſſers, ſollen durch 
genatie Angabe der drtlihen und zeitlichen Verhaͤltniſſe, 
unter denen die einzelnen Pflanzen gefunden werden, fo 
wie P als Huͤlfs⸗, 
rderungs⸗ und Anhaltemittel bei 


N 2 berhaupt, und erſtere beſonders als e 
F pt d r ie: 


In demſelben Verlage erſchlen ferner: 

Strang, Fr. v., Theorie und Erfahrung 
über Erdbildung, Gebirgsemporhebungen, 
Senkungen und Schichten Neigungen ins⸗ 
beſondere. 8. Ge eftet. 15 Sgr. 
— — — Vergleichende orographiſche Ta⸗ 
ei r ee e 
des Hoch⸗ und Tief⸗Landes. 8. Geheftet. 
7 ½ Sgr. 

Vergleichende hydrographiſche 
Tabellen zur Darſtellung einer Charakteri⸗ 
ſtik der Flüſſe. 8. Geheftet. 77% Sgr. 


In der Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth, 
und Comp. in Breslau iſt zu haben: 185 

Schnabel, X., (Rektor an der Elementar⸗ 
ſchule zu St. Adalbert), der Rechenſchü⸗ 
ler, oder theoretiſch-praktiſches Rechenbuch 
für die Schuljugend, zur Wiederholung und 
Uebung im ſchriftlichen Rechnen. Erſte 
Abtheilung, enthaltend die vier Grund⸗ 
rechnungsarten in unbenannten und gebun⸗ 
denen Zahlen, dabei ein Anhang über Re, 
gel de Tri und Geſelſſ ts⸗Rechnung. Mit 
800 Aufgaben über die vorkommenden Re⸗ 
geln. 8. Preis 6 Sgr. 

Derſelbe. 


— — — 


Deſſelben Werks weite Ab⸗ 
theilung, enthaltend die Lehre von den 
Brüchen nebſt den vier Grundrechnungsar⸗ 


ten mit denfelben, die einfache Regel de Fri, 9 
die Geſellſchaftsrechnung, die zuſammenge⸗ Die Außerſt blulgen Bedingungen überſtelgen die 


botaniſchen Exkurſio⸗ 


von 
Schul⸗Examinatlons⸗Protokollen 


1783 — 
I Regel de Tri und die Kettenrechnung. 
. abei ein Anhang von den Decimal-Brü⸗ 
chen. Mit beinahe 700 Aufgaben über 
die vorkommenden Regeln. 8. Preis 

7 % Sgr. = . 
Der durch ſeine fruͤhern paͤdagogiſchen Arbeiten 
bereits nicht unrüͤhmlich bekannte Verſaſſer liefert 


— 


hier der Schuljugend ein Buch in die Haͤnde, wel⸗ 
ches nicht nur die Regeln der Rechenkunſt bei moͤg⸗ 


lichſter Kürze in erforderlicher Deutlichkeit und Ver⸗ 
ſtaͤndlichkeit enthaͤlt, ſondern auch zugleich in einer 
Menge paſſender und auf die vorangegangenen Er⸗ 
klaͤrungen bezuͤglicher Beiſpiele Stoff genug zut 
praktiſchen Einübung und Anwendung derſelben 
giebt. — Da die Regeln nur erſt bei tuͤchtig prakti⸗ 
[her Anwendung dem Schüler wirklich nuͤtzen, die 
großere Menge der vorhandenen Rechenbücher für 
die Jugend aber meiſtens nur weniger Stoff zur 
praktiſchen Uebung enthalten, ferner das Aufgeben 
und Aufſchreiben der erforderlichen und paſſenden 
Beiſpiele ſowohl fuͤr Lehrer als Lernende bekanntlich 
ſehr zeitraubend iſt, fo dürfte vorliegendes „theore⸗ 
tiſch⸗praktiſche Rechenbuch“ hier einen weſentlichen 

Vorzug darbieten und einem gefuͤhlten Mangel ab⸗ 

helfen. 5 

Aus Ruͤckſicht für den Schulgebrauch iſt zugleich 
der Preis ſo billig geſtellt, daß auch dem unbemit⸗ 
telten Schüler die Anſchaffung möglich wird. 

Die Auflöfungen zu den Aufgaben beider Ab: 

theilungen find ebenfalls gedruckt, und werden, A 2 
Sgr., beſonders abgegeben. b 

Iq Verlage von Graß, Barth und Komp. 

in Bres lau iſt zu haben: 

Kabierske, J. (Ritter und erſter Lehrer 
an der Mädchenſchule zu Neiſſe), Acht: 
zig Vorlegeblätter im Schönſchreiben 
deutſcher Schrift, als Fortſetzung der 
anfänglichen Uebungen. 4. In Umſchlag. 
Preis ir 15 i 

„Die Handſchrift iſt einfach und Eräftig, die Li⸗ 

thograph fle in ben. feinften Hnaeftrichen ſo 


tein durchgeführt, wie ſolches felher beim Stein⸗ 


druck als unmöglich erachtet wurde. Der Inhalt 


der Voiſchriften aber IR ganz für Schulen und 
Inſlitute berechnet. 


Vorſchriftsmäßig angefertigte Formulare 


Schul⸗Zeugniſſen 
findet man ſtets vorräthig in der Verlagsbachhand⸗ 
lung von Graß, Barth u. Komp. in Breslau. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. 
in Seh un bne er ann e iſt ah 
durch alle Buchhandlungen für den ciollen Preis 
von 6 Sgr. zu beziehen! > 
Gebetbuch für katholiſche Ehriften je: 
den Standes. Mit Genehmigung Eines 
Hochwürdigen Bisthums⸗Capftular⸗Vica⸗ 
riat⸗Amtes herausgegeben. 


Dleſes Etbauungsbuch enthält elne gediegene 
Lebens Werbält: 


Sa ebete für a 

ee Gebete für faſt a 

des Gottisdlenſtes in der Meſſe zu gebrauchen fein, 
und bietet Überhaupt jedem Famlllenvater und Je⸗ 
dem, welcher Erhebung zu Gott im Gelſte und in 
der Wahrheit ſucht, eine ſchöne Gabe dar. 


Die Buchhandlung von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, empfiehlt ihre 
über 36,000 Bände ſtarke 

Leih⸗ Bibliothek, 
welche ſowohl die älteren und neueren belletriſtl⸗ 
ſchen Weike der deutſchen Literatur, als auch dle 
neueſten und vorzüglichſten franzöſiſchen, engliſchen, 
italleniſchen und polniſchen Werke enthält; und 
fortwährend mit den jüngſten Erſcheinungen ver: 

a mehrt wird, 7 
zur geneigten Beachtung. 

Mit diefem Leſe⸗Jaſtitute iſt zugleich ein 

Journal⸗ und Taſchenbücher⸗ 

„ Leſezirkel, | 
ſo wle ein Leſezirkel der 8 
neueſten Moden⸗Zeitungen 
und ein aus mehr ats 30/000 gebundenen Werken 


beſtehendes — 25 : ; 
roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


Men Relchhaltigkelt anerkannt iſt, verbunden. 


vorzugsweiſe mit Segen auch wahrend 


ähnlicher Anſtalten icht; — Theilnehmern an 
mehreren Zwei en dleſes ausgebreiteten Inſtltuts 
werden noch oke, eroinftigungen. gewährt. 
Auswärtige können an allen Inſtituten im 
Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 
nehmen. e hen 8 


F. E. C. Leuckart. 


Anzeige. Hör 
Von dem Verzeichniß meiner Lefe = Bibliocher, 
welche 10,000 Bände „ 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher 
enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath Über: 
ſichtlich geordnet nachwelſende Ausgabe erſchle⸗ 
” 2 Sgr. zu haben. 
um eder⸗Verleihen werden au ößere Par⸗ 
tleen Bücher eee 8 3 ” 23 
Zugleich mache ich auf meine verſchledenen 
Bücher ⸗, Ta ſchenbücher⸗ und 
ö Journal⸗Leſezirkel, 
wovon dle Bidingungen bel mie einzuſehen find, 
aufmerkſam. E. Neubourg, Buchhändler, 
5 0 am Naſchmarkt Nr. 43. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadtgericht hirfiger Reſidenz 
wird den etwa vorhandenen unbekannten Gfäubi⸗ 
gern der verſtorbenen Briefträger Hellmich, nach 
$. 187,7 seg. Th. I., Tit. XVII. Allg. Landrechts, 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt 
gemacht, daß die Verthellung der von den bekann⸗ 
ten Gläubigern in Anſpruch genommenen Moſſe 
bevorſteht und drei Monate nach diefer Brkannr- 
machung erfolgen wird. NR EIER IE 
Breslau, den 3. September 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hleſtger Reſidenz. 
Etſte Abthellung. U eck e. 


Verdingung einer Steinkohlen⸗ 
Lieferung, A. 

Auf Dienſtag den 30ſten dieſ. Mes. ſteht zur 
Verdingung elner Lieferung von 1700 Tonnen 
Steinkohlen, zum a der hieſigen ftädtifchen 
Dampfmaſchine und zur Beheizung des Ellſabetha⸗ 


niſchen Oymnaſiums, ein Termin an. 
Lieferungsluſtige, welche 300 Thaler Caution zu 


Breslau, den 9. Oktober 1838, 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete N 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


s Bekanntmachung. N 
Der Anbauer Ignatz Gloger aus Wölfels⸗ 
dorf if durch Erkenntniß erſter Inſtanz de pupli- 
cato 24. September c.,. als Verſchwender erklärt 
worden, welches wir hierdurch mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnißnahme bringen, daß dem 
Provokaten ferner kein Credit zu erthellen iſt. 
Schloß Mittelwalde, am 26. Septbr. 1838. 
Nada b. Alfbaunſg,g Valli. 
Ausſchließung der Gätergemelnſchaft. 
Daß dle jetzt hlerſelbſt ihren Wohnſſtz 1 
men habenden Gaſttwrth Kirbsſchen Eheleute be⸗ 
reits mittelſt eines vor dem Könige. Land⸗ un 
Stadt⸗Gericht zu Ohlau, unterm 2. Nobbi 
1835 abgeſchloſſenen Vertrages, die Gemelnſchaft 
ber Güter und des Erwerbes unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen haben, bringen wir hiermit zur öffentli⸗ 
Ee Fee DE re 
Creutzburg den 5. Oktober 1888. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


e ö 
Donnerſtag den 8. November früh 9 uhr ſte⸗ 
het Termin zum meiftbietenden Verkauf der in 
den Schut⸗Rroleren der Obetfzrſterel Katholiſch⸗ 
Hammer noch vorhandenen trockenen Breunholk⸗ 
Borröche on, In meiden das holzbrdürfeſge Pu- 
blikum mit dem Erſuchen eingeladen wird, ſich 
gefälligſt zu beſagter Zelt und Stunde in der 
Brauerei zu Polnlſch⸗Hammer einzufinden, Die 
beſondtren Bedingungen werden im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht, und nur noch bemerkt, wie % 
des Meſſtgebotes alsbalb im Termin baar erlegt 
werden muß, welcher übrlgens Punkt 2 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen wird. n 
Forſthaus Kußbrücke, den 17. Oltbr. 1838. 
a Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


N 


Bekanntmachung. a 
Der Branntwelnbienner Franz Franz und 
feine Ehefrau Thereſla Charlotte Philip- 
pine Wilhelmine geb. Thiel, in der Ma⸗ 
thiasſtraße Nr. 88, haben die dort unter Eheleu⸗ 
ten, nach den Wenzeslausſchen Kirchenrechte ſtatt⸗ 
findende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 12. Oktober 1838. 
Königliches Stadt⸗Walſenamt. 
Betannt machung. 

Der Papier⸗Fabrikant Brauner beabſichtigt 
die von ihm von der Therefia veteh. Kronaſt, 
geb. Schü erkauften Brettmühle zu Waltheff bei 
Ziegenhals in eine Papiermühle — ohne Verän⸗ 
derung der Waſſerſtandshöhe — zu verwandeln. 

Dem § 7 des Geſetzes vom 28. October 1810 
gemäß, bringe ich dieß hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß und fordere diejenigen, die durch dieſe Verän⸗ 
derung die Gefährdung ihrer Rechte befürchten, auf, 
ihre gegründeten Wlderſprüche bis zum 30, No: 
vember d. J. bei mir anzubringen, widrigenfalls 
nach Ablauf des Termins auf die noch eingehen⸗ 
den Einwendungen nicht mehr gerückſichtigt und auf 
die Ertheilung des Landesherrlichen Conſenſes ans 
getragen werden wird. 

Neiſſe, den 30. September 1838. 

Der Königliche Landrath 
f v. Maubeuge. 


— —— ẽ DH: ſ—ĩ nn nn 
Deffentliche Bekanntmachung n 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß das Hypothekenbuch des im Glager 
Kreiſe gelegenen Dorfes Mühldorf, freirichterlſchen 
Antheils, auf den Grund der darü ber in der gericht: 
lichen Regliſtratur vorhandenen und der von den 
Beſitzern der Grundſtücke einzuziehenden Nachrich⸗ 
ten regullrt werden ſoll. Jeder, welcher ein In: 
te teſſe dabei zu haben vermeint, und feiner. For: 
derung dle mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugs rechte zu verſchaffen gedenkt, wird daher auf⸗ 
gefordert, ſich binnen 3 Monaten bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht, oder ſpäteſtens in dem vor dem 
„Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Polenz auf den 
5. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr, 


an gewöhnlicher Gerichts ſtelle anberaumten Termine 


zu melden und ſeine etwanigen Anſprüche näher 
anzugeben. g 
Alle Real⸗Intereſſenten werden dabel bedeutet 
daß Disjenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit 
melden werden, nach dem Alter und Vorzuge ihres 
Realrechts eingetragen werden ſollen — Diejenigen, 
welche ſich nicht melden, ihr vermeintliches Real⸗ 
recht gegen den dritten, im Hppothekenbuche ein⸗ 
getragenen Beſitzer nicht mehr ausüben können, in 
jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen müſſen; — daß aber denen, 
welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Servitut) 
zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemei⸗ 
nen Landrechts 1.22, § 16, 17, und des Anhan⸗ 
ges § 58 zwar vorbehalten bleiben, daß es ihnen 
aber auch freifteht, ihr Recht, nachdem es gehörig 
anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 
Glatz, den 24. Auguſt 1838. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
He Krauſe. 
n Edictal⸗Citation. 
Der am 21. December 1802 zu Poſen geborne 
„Frledrich Wilhelm Unſinn, welcher vor länger 
als 10 Jahren als Steinmetzgeſelle im ledigen 
Stande aus hieſiger Gegend ſich entfernt und ſeit 
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben hat, event. die von ihm zurück⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben, werden hiermit 
öffentlich vorgeladen: ſich innerhalb neun Monat 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf den 20. März 
1839 N. M. 2 uhr in unſerem Geſchäfts⸗Lo⸗ 
kale hierſelbſt anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden und weitere Anweiſung zu 
erwarten, widrigenfalls der Friedrich Wilhelm 
Unfinn für todt, deſſen unbekannte Erben ihres 
Eebrechts aber verluſtig erklärt und das in unſe⸗ 
rem Depoſitorio befindliche Vermögen von 369 
Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. den bekannten nächſten Ver⸗ 
wandten wird zugeſprochen werden. N 
Pleß, den 10. Mai 1838. 
Das mit dem Fürſtlichen Stadtgericht Pleß ver⸗ 


bundene Juſtiz⸗Amt, Or zes ze. 
Ane ti on. . 
Am 22ften d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktlonsgelaſſe, Mäntler⸗Straße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth 
öffentlich an den Meiftbietenden verſtelgert werden. 
Breslau, den 18. Oktober 1888. 
a Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


1784 — 


Auktions⸗ Anzeige. 


Mittwoch, als den 24ten d. Mis. Vormittags von 9 Uhr an, fol der Nachlaß des Paflor 


Kanther in Ober⸗Glauche bei Trebnitz, beſtehend 


in einer bedeutenden Anzahl verſchledener Bücher, 


Kleldungsſtü cken, Haus: und Wirchſchaftsgeräthen, 2 Pferden, Wagen und Geschirr, fo wle einige 


ſehr ſchͤne Nutzkühe an obengenanntem Orte 


- Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Verfügung 
der Königl. Hochlöblichen Regierung 
zu Breslau vom 28. Auguſt 1837 
(Amtsblatt⸗Jahrgang 1837, Stück 
XXXVI. S. 222), wonach der Stadt 
Poln.⸗ Wartenberg die alljährliche 
Abhaltung eines Flachsmarktes, und 
zwar am 4. Dezember, geſtattet wor⸗ 
den, wird hierdurch bekannt gemacht, 
wie die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß ſämmtliche Flachs⸗Produ⸗ 
zenten an gedachtem Tage in den 
Gaſthöfen zum eiſernen Kreuz und 
weißen Adler ihre Flachsproben mit 
Bezeichnung des Namens des Ver⸗ 
käufers, der Quantität und der Zeit, 
in welcher dieſe abgeliefert werden 
kann, auslegen werden. 

Auch wird an dieſem Tage Lein⸗ 
ſaamen zum Verkauf mit ausgeboten 
werden. 

Indem von dieſer Einrichtung das 
handeltreibende Publikum in Kennt⸗ 
niß geſetzt wird, werden zugleich alle 
Herren Flachsproduzenten der übri⸗ 
gen Kreiſe freundlichſt eingeladen, 
auch ihre Produkte mit denen des hie⸗ 
ſigen Kreiſes zum Verkauf auszulegen. 
P. Wartenberg, d. 12. Okt. 1838. 

Königl. Kreis⸗Landrath 
Bar. v. Zedlitz. 


Schnittwaarenverſteigerung. 
Montag den 22ften d., Vor⸗ und Nachmitt., 
werde ich Albrechts-Straße in Nr. 22 für 


fremde Rechnung ein Lager div. Schnittwaa⸗ € 


ren verſteigern, worauf ich auſmerkſam zu 
machen mir erlaube. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Teltower Ruͤben, 


in vorzüglichſter Qualität, verkauft ganz blu lig: 
SGuſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerw., Waſſerg. Nr. 1. 


Gleiwither eifernes Koch; und 


| Bratgeſchirr, mit neuer dauer⸗ 


hafter Emaille, verkaufen billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Von Weihnachten ab wird ein Gewölbe nebſt 
Wohnſtube zu miethen geſucht. Gefällige Anträge 
wird gebeten bei Herrn Deſtilloteur Werner, 
auf dem Neumarkt Nr. 13 abgeben zu wollen. 

Breslau, den 18. Okebr. 1838. 


Zur gütigen Beachtung für 
Damen 


eines hohen Adels und reſp. Publikums. 

Da ich Blonden, Blonden⸗Shawls⸗Schleier ıc. 
zur höchſten Befrledigung mit erprobter Sicherheit 
waſche, auch auf Befehl weiß färbe, ſo eclatant 
und ſchön, daß es der ſtrengſten Forderung ent⸗ 
ſpricht; ſeidene Bänder, Tücher, Kleider ꝛc., über: 


hau pt Alles, was aus Seide, Krepp oder Flor bes 


ſteht, waſche und färbe, ſowohl weiß als roſa, pon⸗ 
ceau, carmoiſin, blau ıc., kurz in allen lichten Cou⸗ 
leuren und deren Nüancen; auch wollene und Me⸗ 
rino⸗Tücher, Kleider ꝛc. waſche, fo biete ich um 
geneigtes Zutrauen und verſiche re, aufs billigſte 
und prompteſte jedem Wunſche zu genügen. 
Meine Wohnung iſt an der Matthias ⸗Kunſt 
Nr. 7, vis-à-vis der Matthlas mühle, 1 Stiege: 
Clotilde Brofig- 


Billig zu derkaufen: Spfeltſſche, Komoden, 


Mohrſtühle, Sopha's, Kleiderſchränke, Ausziehtiſche 


und Spiegel, Ring Nr. 56, im Hinterhauſe 3 St. 


öffentlich verkauft werden. 5 
Die hinterbliebenen Erben. 
Dienfi-Gefuh. 
Ein Wirthſchafsſchreiber, welcher vorzügliche 
Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkeit und ſeines morali⸗ 


ſchen Lebenswandels aufzuweiſen hat, bis Weih⸗ 


nachten aber noch im Dienſt ſteht, bittet zur felben 
Zeit in gleicher Eigenſchaft unter ſolider Forderung 
um eine andere Anſtellung. Zu erfahren beim Kauf⸗ 
mann Herrn Fey in Frankenſtein. f 
Eine gute Hühnerhündin, 

Durch jungen Zuwachs bin ich in Stand geſetzt, 
meine ſehr gute, ſchoͤn braun getiegerte, aber 
nicht allzuſtarke, flockharige, mit einer ſchoͤnen Fahne 
verſehene Huͤhnerhuͤndin zu verkaufen; dieſelbe iſt 2 
Jahr alt, und hat bereits das erſte Feld vorzüglich 
gemacht. Kaufliebhaber wollen ſich gefaͤlligſt melden 
in Mittelſteine bei Glatz, beim Revier⸗Foͤrſter 
Rimpler. 
6 Nachdem mir die Erlaubniß zu Theil 
geworden iſt, mich mit dem Austragen und 
Reinigen der Leibftühle zu befaſſen, fo mache ich dieß 
den Hrn. Hauseigenthuͤmern hiermit bekannt, und 
bitte mich bei vorkommender Gelegenheit geneigteſt 
zu berücfichtigen. Ich werde bemüht fein, da ich 
ein ſehr armer Mann und Familienvater bin, der 
ſich von dergleichen Arbeiten naͤhren muß, nicht al⸗ 
lein durch billige Preiſe, ſondern auch durch ordent⸗ 
liches Reinigen, mir die Zufriedenheit der Herren 
Hauseigenthuͤmer zu erwerben. ; 

Breslau den 19ten Oktober 1838. 
Andreas Walzog, 
wohnhaft kleine Groſchenſtraße Nr. 14. 


Friſche Forellen 


erhielt wiederum und offerirt: 
Guſtav Rösner, f 
Fiſchmarkt und Bürgerw. „Waſſerg. Nr. 1. 


Naa ed 
Von meinen angekommenen, ganz neu er: 
4 fundenen 
. Taſchen⸗Theater⸗Perſpektiven 
ſind nur noch einige bei mir zu haben. Die⸗ 
; jenigen, welche noch darauf reflektiren und 
überhaupt meine ſchon laͤngſt bekannten dop⸗ 
pelt⸗ und periſkopiſch geſchliffenen Augen⸗ und 
® Lorgnettengiäfer ꝛc. in Beſitz zu nehmen wuͤnſch⸗ 
ten, find ergebenſt eingeladen. Mein dießma⸗ 3 
liges Logis ift im Gaſthof zur großen Stube, 14 
F bei Herrn Winkler, im Zimmer Nr. 12, wo 
ich von Morgens bis Nachmittags gegen 5 
Uhr anzutreffen bin. Auf ausdruͤckliches 
Verlangen erbiete ich mich, in die reſp. Woh⸗ 
nungen zu kommen. 
H. H aßler, 


0 Koͤnigl. Baierſch. geprüfter Dee 
RER ER RER WERE WERTE RER RER 


FFC en en 
Mit billigen Konditorwaaren, ? 
als: den achten Malz⸗Bonbons für Huſtende 

f und Bruſtkranke, fo wie allen andern Arten! 
Bonbons, Bruſtkuͤchel, Gerſtenzucker, Kalmus, » 

Pomeränzchen, u. Strohzucker 8. Sgr. d. Pfd., 9 

€ 


gebr. Mandeln 9 Sgr. d. Pfd., Mat 
ſehr ſchoͤnes kleines Drage, 10 Sgr. b. Pfd. 4 
nebſt Pfeffermünzküͤcheln, 11 Sgr. d. Pfd. ꝛc. 
empfiehlt ſich einem hieſigen und auswaͤrtigen 
geehrten Publikum, beſonders den Herren 
Kaufleuten: 
f S. Erzelliger, 3 
Neueweltgaſſe Nr. 36. # 
S e 
Direkt don der Hſtſee mit einer großen Ladung 


friſcher Aale 


angekommen, lt dieſe ausgezeichnet. ſchöne 
Waare: 5 e Rösner, 5 
Fiſchmarkt u. Bürgerw., Waſſerg. Nr. 1. 


15 — 1600 Thaler 
find auf erſte Hypothek zu verborgen. Mäberes 
erfährt man auf dem Neumarkte in den 3 Tau⸗ 
ben beim Kretſchmer Kleiner. 


S 


—B . 


Zbeite Beilage zu J 246 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 20. Oktober 1838. 


2 


Zur vergleichenden Anſicht des Fremden und des Hieſigen. 3 
Eine Auswahl von mehr als 300 Stück doppelter und einfacher achromatiſcher Theater⸗Perſpiktive, von den keinſten bis zu den größten 
Sorten, einfache von 15 Sgr. bis 10 Rthlr. à Stück, doppelte von 2 bis 30 Mthlr. à Stück, wobei auch die ſogenannten neuerfundenen, welche 
zweifache Auszüge haben, empfehle ich zur vergleichenden Anſicht. Augengläſer mit ſogenanntem großen Sehefeld koſten bei mir im Dutzend wie im 
Einzelnen, à Paar nur 10 Sgr. Ein viele Jahre langes Beſtehen eines Etabliſſements am Orte iſt gewiß die beſte Empfehlung. 
Seifert, Augengläſer⸗Magazin, Ring: und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 


So eben angekommen: 
rein wollene roſa und weiß cärrirte, wie auch ganz weiße feine Hemden flanells, ferner: 
a diverſe bunt carrlrte 10% breite wollene Flanells, 
empfiehlt in großer Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen: 


die Leinwandhandlung von F. W. Kloſe, 


am Blücherplaz Nr. 1, im Reichenbachſchen Haufe. 


Billiger Tuch⸗ Verkauf, 
Mode⸗, Band- und Spi en⸗Handlun 
| von M, Schleſiuger, > | : 
Nofmarkt : Ecke Nr. 7, im Mühlhof, 


empfiehlt ein fo eben erhaltenes wohl aſſortittes Commiſſions⸗Lager der modernſten 


karrirten Tuche zu Damenkleidern und Mäntel⸗Futter, wie auch eine Aus⸗ 
wahl von geſtreiften Beinkleider⸗Tuchen zu äußerſt billigen Fabrik⸗Preiſen. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchleden 


Dank und Bitte. 


Mit ſchrldigem Danke für den mie während und Wurſt⸗Abendeſſen ladtt auf Montag, den 22. 


des Sommers gütigſt geſchenkten zahlreichen Beſuch, d M. ganz ergebenft ein: 


verbinde ich die ergebenſte Bitte: ein hochverehrtes 
Publikum wolle mir auch in jetziger Jahreszeit 
ſeine Wohlgewogenheit nicht entziehen. Der kleine 
Saal wird täglich, des Sonntags aber auch der 
große Saal eine behagliche Temperatur verbreiten 


gutes Renommee zu behaupten wiſſen. 
Hoffmann, 
Koffetier zu Altſcheltnig im Fürſtengarten. 


Fuͤr Forſt⸗Cultur. 
Zu Herbſtſaaten offerire ich: 
Birkenſaamen, 100 Pfund 5 Mtl. 16 gGr. 
Courant, franco 
men von Ahorn, 


berger aus Cöln a. Rh. 
A vertiſſement. 


baum, Moosholder, Ellern, 


Hainbuchen, Eicheln, Roßkaſtanien, Acazlen, Hauſe wohne. 

Linden und Gelſter. b 

Die Saamen von Nadelhölzern liefere ich eben⸗ 
falls in beſter Güte und ſtelle bei Quantitäten 
billige Preiſe. 


Fr. Sudhoff, 


am Harze. hauſe (eine Treppe hoch). 
Zu verkaufen ſind: ein gutes Reitpferd, 
Rappen, Langſchwanz, fo wie ein brauner Eng⸗ 


Hofe parterre, von Morgens 9 bis 12 uhr. 
ö Z3au verkaufen 

eine eiſerne 

Thlr. koſtete, jetzt 28 Thlr.; ein braun polirter 
Klelderſchrank für 5 Thlr. 15 Sgr.; ein hellpolir⸗ 
tes Sopha, gut überzogen, für 6 Thlr. 10 Sgr.; 
ein kupferner Waſchkeſſel, enthalt. 6 Kannen und 
3 Fuß, für 4 Thlr. 20 Sgr.: Goldene Radegaſſe 
Nr. 17, im erſten Stock. . 


— ich anjetzt für die Küche nachſtehende 
1. Alle Sorten engl. und Vigogne⸗Strick⸗ Neue Gemuſe, 
wolle, nach der bisher ſehr viel Nachfrage 
geweſen, iſt wieder neu angekommen in der 
Strumpf⸗Fabrik von ö 
Nicolaus Hartig aus Berlin, 
Nicolalſtraße Nr. 8, im Gewölbe. 


Gardinen⸗ Mull, 
2 Ellen breit, glatt weiß, 
desgl. weiß mit bunt karrirt, 
empfiehlt in bekannter Bllllgeeit 


ae 77 77075 


Suppen, das Pfd. 6 Sgr. 
| Julius Monhaupt, 


Woi ſch , 
Coffetler zur Hoffnung am Hinterdom. 


e Nicht zu uͤberſehen! 
Eine — 5 anftändige Familie 5 eln 
N elternloſes Mädchen von 5 bis höchſtens 8 Jahren 
und meine Speifen und Getränke ihr früheres > 9 Warme a fomaht Körper: 
lich als auch geiftig wohlgebildet if. Vormünder 
können ſich dieſerhalb melden: Kupferſchmledeſtraße 
Nr. 26 bei Philippine Kayſer, geb. Pfaffen⸗ 


um Irrung zu vermeiden, erlaube ich mir, ei 


erlin 1 nem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenſt 
Aten ur. Zeipsig, fo mi Gag, ae daß ich 85 fortwährend vor dem 


Nordiſchen Berg⸗Ellern, Ulmen, Rothbuchen, Oder⸗Thore, Matthiasſtraße Nr. 90, im blauen 


Handſchuhfabrikant. 


Proviforen, Apotheker⸗Gehülfen und Lehrlinge 


N g zur Phatmacie werden ſtets beſorgt und verſorgt, 
H. G. Trumpff in Blankenburg dom Anfrage: und Adreß-Burcau, im alten Rath: 


Ein geſetzter Mann, fähig dem Buchfüh⸗ 
länder, zum Fahren und Reiten zu benugen. Das rungs⸗ und Rechnungs⸗Weſen vorzuſtehen, 
Nähere Kupferſchmiedeſtraße im Zobtenberge, im auch dem Waarengeſchäft nicht fremd, zu⸗ 
gleich erbötig, irgend eine mäßige Caution 
. . „I zu leiſten, wünſcht recht bald, in⸗ oder au⸗ 
geſchmledete Geld⸗Caſſe, welche 70 ßerhalb Breslau ein anſtändiges Unterkom⸗ 
men zu finden, und verweiſet, ſich näher zu 
erkundigen, an die Expedition d. 3tg. 


Da ich mit dem Samen⸗Anbau auch den An⸗ 
bau neuerer Gemüſe verbunden habe, ſo empfehle 


als: feine ſüße, ganz weiße, engliſche Mohrüben, 
zum Stoben oder Schmoren ganz vorzüglich, den 
½ Zentner 25 Sgr.; feinſte echte gelbe ſch we d⸗ 
Ihe Unterrüben (Steckrüben), Zentner 20 Sgr. 

Ferner: ganz kleine weiße Perl⸗Bohnen, die vor⸗ 
süglihften in Suppen, das Pfd. 6 Sgr.; neue feine 
ganz kleine Linſen⸗Erbſen, ebenfalls vorzüglich in 


Samen- Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Einem verehrten holzbedürftigen Publik um zeige 


Die Mode ⸗Ausſchnitt⸗Waaren⸗ 
| Handlung von 
E. Birkenfeld, 
Ohlauer Straße Nr. 2, 
empfiehlt ihr reichlich ſortirtes Waaren⸗Lager einer 
geneigten Beachtung und verſichert, bei ſtets guter. 
Qualität, die billigſten Preiſe. 


Engliſchen Calmuck 
empfiehlt Wolff Lewiſohn, Blücherplatz Nr. 1, 
erſte Etage. 


Zwei Schraubſtöcke werden zu kaufen geſucht: 
Carlsſtraße Nr. 45, beim Haushälter. 


Tauf⸗ und Confirmationsdenk⸗ 
münzen verkaufen in Gold und 
Silber billig: 5 

Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


Schreibpapier 

iſt in guter Qualltät zu 1 Preiſen bei 
uns zu haben. Der Rieß beſtes Konzept 1 Rthl. 
5 Sgr.; Kanzlei 1%, 2, 2½, 2%, 2 ½ Rthl. 
groß Kanzlei 2% Rthl.; groß Pack 3 Rthl.; 
weiß und blau Aktendeckel, 8 ½, 4 Rthl. 


Hübner & Sohn, Ring 32,1 Treppe. 
1 a g 
Großer Vorrath von Pelzen und Mänteln. 
Pelze mit und ohne Befag, Carbonari⸗ 3 
Mäntel, eine große Auswahl Anaben-Män- # 
tel in allen Größen, empfiehlt (wie bekannt⸗ D 
1 lich) äußerft billig: 
1 die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 
a H. Lunge. 


— ———— —ͤn 

Ein in Bau⸗Zeichnungen und Anſchlägen er⸗ 
fahrener junger Menſch ſucht ein recht baldiges 
Unterkommen. Nähere Auskunft Blücherplatz Nr. 8. 
— — 8 


Verkauf. In einer bedeutenden Gebirgsſtadt 
Schleſiens iſt ein ſehr vortheilhaft gelegener, leb⸗ 
hafter und überhaupt in einem guten Rufe ſtehen⸗ 
der Gaſthof mit allen dazu gehörigen Utenſillen, 
Familien verhältniſſe halber unter annehmbaren An⸗ 
erbletungen zu verkaufen. Derſelbe enthält außer 
gut eingerichteter Brennerei, hinlänglicher Stal⸗ 
ung, einigen Gaſtzimmern und Gewölben, auch noch 
einen vorzüglich ſchön dekorirten Tanz⸗ Salon. 

Verkauf. In einer lebhaften Grenzgebirgs⸗ 
ſtadt Schleſtens, wo bis jetzt ſich noch keine Li⸗ 
queur⸗Fabrik befindet, iſt eine Beſitzung wegen ho⸗ 


ben Alters ihres Eigenthümers billig zu verkaufen. 


Der innert Raum und die, frequente Lage derſel⸗ 
ben können ſich nicht vortheilhafter zu dem noch 
dort ermangelnden Etabliſſement eignen. 

Ferner werden auch einige freie Gebirgs⸗Ruſti⸗ 
kal⸗Güter, im Werthe von 4 bis 16,000 Rtlr., 
zum Verkauf nachgewleſen, worunter etliche, außer 
bedeutendem Feldbau, auch noch andere Regalien, 
als Base zur: 5 . w. haben. 

Ueber vorſtehende Anzeigen ertheilt na 5 
kunft auf portoftele Anfragen: 0 Rahe Nut 

das Agentur und Kommiſſions⸗ 


Comtoir in Landeshut. 


E. Birkenfeld, 
Odhlauerſtraße Nr. 2, erſte Etage. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverhel⸗ 
ratheter Wiethſchafts⸗Beamter wünſcht als folder 
oder als Schreiber, unter beſcheidenen Ansprüchen, 
ein baldiges Unterkommen, oder ſpäteſtens zu 
Weihnachten e. Näheres bei J. W. Kaifer, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. 


hiermit ergebenſt an, daß ich zur Bequemlichkeſt 
der mich beehrenden Abnehmer den Holz⸗ Verkauf 
auf Zettel den Herren Kloſſe & Wittek, Eli⸗ 
ſabethſtraße Nr. 13, im goldenen Elephanten, über⸗ 
tragen habe, und daſelbſt zu jeder Zelt Anweſſun⸗ 
gen für meine Plätze vor dem Ohlauer⸗Thore ge: 
löſt werden können. 
Breslau, den 1. Oktober 1838, 
G. A. Th iel. 


e e e Wachtelhunde ſind zu 
em Ta 4 
gaſſe (Sieh⸗ dich: füt) in Per 1 en 


Wir kaufen Wein⸗„ Bier⸗ und 
Rum ⸗Flaſchen aller Art. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


2m 


Reichhaltiges Aſſor⸗ 


Ba: Socken in ſchwatz und couleutt, 
2 ſogenannte Un timent | 5 
8 383 Sar d ü 
3 empfiehlt von Pelzwaaren und Mützen B Ziehung Atır Klaſſe 78ſter Lotterie fielen 


8 

8 

3 M. Neiſſer Junior 8 eigener Fabrik in meine Kollekte folgende Gewinne: 

BamSlingestr, 1 7, im Backed 1 ber niet, bad | 70 Mihir auf Fr. AOBIB1. 
auſe. 1 


8 aufs vollkommenſte verſehen, und die Preiſe, ver⸗ 53924. 53925. 56802. 56812. 
899990902:02:0000000000 


möge direkter und perfönlicher Beziehung, in den 81196. 86395. 108136. 108145. 


a 22 Stand geſetzt, aufs billigſte zu ſtellen: 111552. 111556. 111557. 111580. 

me | Die Pelzwaaren⸗Handlung und Fr. Schummel, 
Piqu 2 arch ent , Mützenfabrik Bing Dr. 8, in den 7 Cpurfühen, 
ee it 18 und zu den billigſten J. 8 15 a d. In Titer Niaſſe 78ſter Lotterie trafen, nächft 


gtößeren Gewinnen, noch folgende in mein Comp: 

toir: $ 

70 Rtbir. auf Nr. 39642. 47. 42651. 49570. 

50 Rthlr. auf Nr. 1217,'31. 42. 65. 71. 82. 
1899. 9112. 14769. 23414. 24390. 
25532. 27724. 28986. 95. 29588. 
84. 94. 29600. 31304. 5. 10. 15. 
16. 23. 35548. 38875. 76. 96. 
41058. 69. 71. 79. 42636. 47540. 
41. 56. 59. 49579. 52308. 13. 41. 
68800. 79869. 86248. 52. 56. 
95568. 81. 102547. 57. 

Kauf⸗Looſe zur öten Klaſſe find zu haben bei 


2 ͤ TT 

S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, Nicolalſtraße 
Nr. 79, neben der Tuchhandlung der Herren Stern 
und Weigert, empfiehlt ſich mit feinem Möbel⸗, 
Spiegel: und Billard⸗Magazine. ' a 

Ein Knabe von gebildeten Eltern, der Luſt hat, 
die Uhrmacherkunſt zu erlernen, kann das Nähere 
erfahren bei 

J. G. Weiſe, Biſchofſtraße Nr. 10. 
Ergebenſte Anzeige. 

Die Einrichtung des Tanzlokales zum Birn⸗ 
baum giebt mir durch die neue Dikoration und 
Malerei, letztere durch den Herrn Maler Stiller, 


die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ 
andlung 
E. Schleſinger & Comp., 
Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten. 


Gummi ⸗Schuhe 
und Roßhaar⸗, Filz⸗ und Gummi⸗ Sohlen 
empfiehlt zu den biligften Preifen: 
a T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Faſanen⸗Verſteigerung. 


Auf der Herrſchaft Oppotſchno, Königgräger Veranlaſſung, ſolches einem hochgeehrten Publik um. 7 Gerſtenb erg, 
Kreiſes in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen Grenze, Freunden und Gönnern ergebenſt anzuzeigen, mit Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
werden am 12. Nodember d. 3. im Orte Oppotſchno der Bitte um zahlreichen Beſuch. Ring Nr. 60. 


Breslau, den 21. October 1888. 


Morgen, Sontag, den 21. f 
Decius, Coffetler. orgen, Sonntag, den 21. October 


Anfang der Winter-Eonterte im Saale zur Etho⸗ 
lung in Pöpelwitz, wozu ergebenſt einladet: 
Galler, Coffetier. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus ſchieben, Sonna⸗ 
bend den 20. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
Rothhaar, im goldnen Kreuz. 


Zum Silber⸗Ausſchieben, 
Montag den 22. Oktober, ladet ergeben ein: 
Morgenthal, Koffetier, 


Gartenſtr. vor weldniter Thore. 


Der Pferdes Verleiher Effner, Predigergaffe 
Nr. 1, wünſcht, wegen übrigen Platzes, ein auch 
zwel Pferde unter billigen Bedingungen aufzuneh⸗ 
men. Für gute Pflege und Reinlichkeit des Stal⸗ 
les wird beſtens geſorgt. 


Für Deſtillateure und Schankwirthe. 

Beim Pferde b fe ffner, Deedigergaffe 
Nr. 1, if ein Liqueur⸗Tablet, nebſt drei Maaßen 
und ſechs Elqueur⸗Flaſchen, ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. 5 


1500 Stück Faſanen, welche in Rückſicht der vor⸗ 
züglichen Qualität ohnehin allgemein bekannt ſind, 
an den Meiſtbletenden veräußert werden. 
Oberamt Oppolſchno, am 6. Okt. 1838. 
Seibt, Oberamtmann. 


” 

Local⸗Veränderung. 
Die Verlegung meines Wein⸗Geſchäſts, 3 
en gros und en detail, in das Haus Gu 5 

den ſieben Kurfürſten genannt) Ring Nr. 8, 

| der Hauptwache gegenüber, beebre ich mich 
meinen verehrten Geſchäftsfreunden hlerdurch 2 
{ ergebenſt anzuzeigen. | 


Der vorjährig begonnene Tanzunterricht in mei⸗ 
nem Privatinſtitut unter Leitung des Hrn. Louis 
"Baptifte, Lehrers der höhern Tanzkunſt, wird 
vom 3. Novbr. d. J. ab bon demſelben fortge⸗ 
ſetzt, und iſt das Nähere hierüber zu jeder Ta⸗ 
geszelt zu erfahren bei Louiſe Treidlet, geb. 
Hentſchel, Neue Junkernſtr. Nr. 21, parterre. 
.. — 


* Friſche, geſunde Rapskuchen, 
3 1 Rihle. 2 ½ Sgr. pro Etnr., Oel⸗Abgang, 
in Partieen à 6 Pfennige pro Pfd., dann Son⸗ 


S. Oppler. 
Fetten Limburger 


und 
holländiſchen Süßmilch⸗Käſe 
nenroſen⸗Körner und ſchoͤner Magdeburger blauer | erhielt und offerirt billigſt: 
Mohnſaamen, find zu babın in Uleich's Oel⸗ C. G. Holland, 1 
Mühle in Breslau, Mikolal⸗Vorſtadt gleich hin⸗ Albtichtsſtr. Pr. 27, vis-a-vis der Poſt. 
ter der Wache. Zwel Paar, noch in ſehr gutem Zuſtande, ges 
brauchte Geſchlrre, find billig zu verkaufen beim 
Pferde verleſher Effner, 
Predigergaſſe Nr. 1. 


E . Es Dial 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
und ſchmackhaftes Abendeſſen, Montag den 22. 

Oktober, wozu höflichſt einladet: 

N Casperke, Mathlasſtr. Nr. 81. 
Meinen hochgeehrten Freunden und Gennern 
erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzelgen, 
daß ich den Gaſthof zum grünen Hirſch in Liſſa 
übernommen habe, und denſelben Sonntag den 21. 
October einweihen werde. Für gute Tanzmuſik, 
warme und kalte Speiſen und Getränke werde br= 

ſtens ſorgen, und ladet hierzu ergebenſt ein. 
A. Schneider, Gaſtwirth. 


25,000 Rthlr. à 4 pCt. 


zu vermlethen. Schmiedebrücke Nr. 42, in der 
äntftube zu erfragen. 
Angek om mene Fremde. 


Den 18. Okib. Deut ſche Haus! HH. Gutsb. 


e 


von 


ſchledenen Branchen, dazu lateiniſch, franzöſiſch, 
verlangter Weiſe auch grlechiſch und italieniſch, 
ſo wie Klavier⸗ Unterricht werden durch ihn ſelbſt 
geboten. — Zeichnen würde eine andre Hand leh⸗ 
ren. — Seine Hausfrau wäre zugleich eine treue 
Mutter 8 auch ihren Händen anvertrauten 
Sbm Br Erpebition ber Breslau Beitung find auf hieſige ſtädtiſche Grundstücke gegen Pu⸗ 
wied das Nähere nachweiſen. I pilar-Sicherheit zu termino Weihnachten zu vers 


— — ben, die unter 10 bis 15 Jahtin nicht gekün⸗ 
Offerte billiger Commiſ⸗ e 15 Jahren nie geln 
ſions⸗Waaren! 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 
Auffallend wohlfeil find nachſtehende Gegenſtände 


(eine Treppe hoch). 
ſofort zu verkaufen, als: Wit bringen hiermit zur öffentlicjen Kenneniß, 
1) 150 Elen Circaffiens, i 


daß unſer beiderfeitiges Fabrik⸗Geſchäft von 22 
t engl, Buckskin tigem Tage an vereint betrieben und unter r 

° © > un wi Firma „Gebrüder Hoferichtet“ fortgeſetzt 
u Beinkleidern vorzüglich ſich eignend, Was Al und Passiva werden gemein: 

4) 75 Elen / zicken beſtens] ſchaftlich regulirt. 

) 3 Eden Angolas, zu Schlaftöcken beſtene Penreweldaw, den 1. Ottsbeh 1868 
5) ein 5 goktov., Mahagoni-lügel, 
6) eine ausgezeichnet ſchoͤne Müllerdoſe, 


Ern ſt Hoferichter, 
Friedr. Hoferichter, 
7) ein Doppel⸗Gewehr. 
Näheres ertheilt:: 


0 n 
be, Bush. 0. Prlttwit.c.Gigmannsorf- 
Sradenberg. He. Gerth v See uber 


— Gold. Schwerdt: Hr. Juſtizrath Schaubert aus 
Goſſendorf. 68. Kaufl. Rlingenftem a. Altenburg, Fi⸗ 
ſcher a. Magdeburg u. Couttenier a. Paris. — Weiße 
Adler: Fr. Superintendent Müller u. Fr. Buͤrgermſtr. 
Richter a. Ohlau. Hr. Kaufm. Senf a; Leipzig. HP. 
Landesälteſter v. Proſch a. Hausdorf u. von Rojenberg: 
Lipinski a. Gutwohne. — Rautenkranz: Hr. Lieut. 
v. Crouſaz a. Glaz v. 10. Inf.⸗Reg. HH. Kaufl. Wer⸗ 
ner a. Strehlen u. Brüner a. Warſchau. Hr. Dr. med. 
Schnorfell a. Johannesderg, — Blaue Hirſch: Pr. 
Eieut. Schoor a. Jordansmühl. Hr. Faktor Mader aus 
Gr. Strehlig. — Gold. Gans: Hr. Goteb v. Gaf- 


Große Stube: Fr. Gutsb. v. Sul 
nin. — Gold. Zepter: Fr 
dorf. Hr. Stadtrichter Lutrit 

Privatstogis: Albrechtsſtr. 52. Or. Dberfilieut. 


welche jegt zeichnen: Gebrüder Hofe richter. 
r 7 John a. Gleiwig. Alb ße 34 Hr. Buchhändler 


Meublirte Quartiere, 


r Ctedner g. Walters ha en. Sderſtr. 17. Hr. K 5 
Das Comptoir des Ed. Groß, mit Stallung und Wagenpläben, find zu vermie⸗ Mama 2 rn ehmbamn 19. &. 3 
am Neumarkt im weißen Storch. then: Rltterplat Nit. 7, bei F. Fuchs. Secretair Andree a. Kaliſch. 


215 i 0 Abonnementz- pres . x Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatt „Die Schleſiſche Ghronik“ iſt am hieſigen Orte 

123 ei für die Zeitung 5 Mie gr. Die ee . Then ae 20 ein be de 4 N * x r 

Schleſiſch ronik (i i orto Thlr. 12 „ di i Ir, die allein 3 ſo ntereſſenten für die 
, vn Wee a. e rnit e u porto angerechnet wird. * a 


1 


verſichernd, mit allem in dieſes Fach Einſchlagenden] 50 Rehlr. auf Nr. 12292. 12295. 24243. 


Ne 
Eine Stube, mit auch ohne Meubles, iſt billig 


